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dieser Ueberzeugung mutzten wir uns von Institutionen
d ^ . eden die Nicht gewillt waren . Deutschland als gleich-

' aie MaL' r anzuerkennen und die aber glaubten, mit einem

s ,
°
skriniinierleo Volk politische Handlungen vornehmen zu können.

-V«: die nationalsozialistische Staalssührung damit nur tat.
sas ganze deutsche Volk - von seinen jiidisch - internatio-

i - , Elementen abgesehen für selbstverständlich hält , hat
^ Volksentscheid bewiesen . Unsere ganze politische Ar-
^

aber war nur erfüllt von dem Gedanken , diesen Prinzipien
- Friedensliebe einerseits und unserer Ehrlichkeit andererseits

Alung zu verschaffen !
Innerer Aufbau

innenpolitisch war die schwerste Aufgabe die der Reorgani -

- ,ion ihrer Partei und ihrer Gliederungen , sowie ihre SSu -

lerung von Elementen , die Pflicht - und ehrvergessen, nicht

würdig waren , ihren Namen zu tragen .

Der Glaube des deutschen Volkes an diese einzige Bewegung
' » für uns alle auch eine einzigartige Verpflichtung .

Jeder Führer har zu erkennen , daß er als Nationalsozialist
bildlich seinem Volke das geben soll, was er mit Recht vom

Mke selbst erwartet . Treue . Gehorsam . Opserwilligkeit , Veschei-

»cnheit sind Tugenden , dre nicht nur vom Geführten , sondern
uck von den Führern zu erwarten sind . Das Ausland aber wird

"
uns niemals verübeln , wenn wir unter dem Zwange der Not

^usbrennen. was ausgebrannt werden mutz. Es wird nur nicht
-erstehen, wenn wir schweigend zwischen uns dulden , was am
x»Le am Volke selbst nie geduldet werden könnte.

Dieser ununterbrochenen Arbeit an der Besserung unserer ei¬
gnen Bewegung steht zur Seite die gleiche Arbeit an der Vesse-

mng unseres Staates .
Der Aufbau des Reiches zu einer starken, für alle Deutschen

kraftspendenden Einheit hat wahrhaft geschichtliche Fort -
ritte gemacht . Allein , wir haben damit nicht die früheren

Länder zu mißachteten Provinzen heruntergedrückt , sondern im
Aqenteil. sie mit höchster nationalsozialistischer Sorgfalt ge¬
pflegt und sie zu entwickeln versucht.

Ein Sanierungswerk von früher kaum vorstellbarer Grütze
wurde begonnen, die finanziell vor dem Ruin stehenden Länder
und Gemeinden in zahllosen Fällen gerettet . Denn : Wir wollen

lei « verelendeten Provinzen , sondern blühende Eane des deut-
Heu Reiches !

Parallel der Sicherung de atsautoritäl ging unser Kampf
stl die Autorität einer naljoz e ch t s s t ch e r ü e l t.

Es wird für alle Zeit ein seltenes Beispiel sein , eine gigan¬
tische Umwälzung, die das Recht hätte , tausend Rachegedanken
ju pflegen, fast ohne Blutvergießen beendet zu haben.

Es war die Kraft des Aufbauwillens der deutschen Natron ,
der nicht nach Zerstörung strebt , sondern für eine Idee und deren
schöpferische Leistung kämpft ! So ist schon inmitten des schwer¬
sten politischen und wirtschaftlichen Kampfes begonnen worden ,
aus einer neuen Rechtsauffassung , dir in der natsoz. Lehre ihre
Wurzel hat, eine neue Rechtsgesetzgebung zu finden.

Aufgaben der Wirtschaft
Gewaltig war vor allem aber die Arbeit , die auf dem Ver -

sallsgebiet geleistet werden mutzte , das im Augenblick am fühl¬
barsten in Erscheinung trat .

Wer an der Wirtschaftspolitik dieser letzten zwölf
Monate nörgelt , der kann nur entweder boshaft oder von allen
guten Geistern verlassen sein .

Als wir die Macht übernahmen , befand sich Deutschlands
Wirtschaft in einem scheinbar unaufhaltsamen Schrumpfungs¬
prozeß Angst und Mißtrauen , Verzagtheit und Verzweiflung
gaben den Nährboden für eine Entwicklung , deren vollkommenen
Zusammenbruch man genau Voraussagen konnte.

Diese Erfolge sind der schlagende Beweis für die Wirksam¬
keit unserer Wirtschaftspolitik und das Vertrauen des deutschen
Volkes zu ihr.

1. Die exekutive Vernichtung des deutschen Bauerntums
üt nicht nur abgestoppt worden , sondern beseitigt !

- Die Maßnahmen der Arbeitsbeschaffung sind , im
großen gesehen, von einem unerhörten Erfolg begleitet gewesen !

3 Die A r b e i t s l o s e n z a h l hat um rund 4 >4 Millionen
Menschen abgenommen.

t . Die deutsche Mark i st stabil geblieben und dies trotz
oller Exportschwierigkeiten!

5. Die Sparguthaben nahmen gewaltig zu !
6 Die Ziffern unseres Verkehrs erfuhren auf oen Eisen¬

bahnen , in den Kraftwagen und in der Lust enorme Steigerun¬
gen !

7. Die Eingänge an Beiträgen und Steuern haben
sich bei sämtlichen freiwilligen , nicht staatlichen und staatlichen
Organisationen sowohl als bei den öffentlichen Kassen weit über

Voranschläge erhöht !
Als wir vor zwei Jahren für den Fall unserer Machtergrei¬

fung diese Entwicklung vorhersagten , da wurde dies nicht nur
bestritten und abgeleugnet , sondern als unmöglich hingestellt
und sogar mit Gelächter abgetan .

llnd heute wollen dieselben Menschen , die durch ihre eigene
Arbeit Deutschland nur ruiniert haben , es jetzt wagen , unsere
Leistungen als belanglos und nebensächlich hinzustellen!

Wo würde aber Deutschland sein , wenn diese Destruk »
Eure es auch nur ein Jahr länger regiert hätten ?
Dieses Jahr , das hinter uns liegt , hat eine gewaltige

Vorarbeit geleistet für Werke, die der Nation erst in den
wachsten Jahren sichtbar zum Bewußtsein kommen werden.

gigantischen Stratzenpläne konnten nicht von heute
uns morgen hervorgezaubert werden , sondern benötigten ihre
N/ , schon für die Planung und Entwürfe . Das deutsche
Volk wird aber sehen , was in diesen zwölf Monaten an Vor¬
arbeiten geschaffen wurde , die ihre Ausführung m den kommen -
°en Jahren erfahren .

Neben dem Reichsautostratzennetz sind gewaltige neue
r.

E * ch s b a h n h ö s e in den Plänen und Entwürfen fertigge -
ellt worden. Für eine ganze Reihe deutscher Großstädte

guo umnM^ iche Vauprogramme in Vorbereitung , die in ihrer
8e erst nach vielen Jahrzehnten die endgültige Würdigung

Ersahren werden.
Industrien wurden aufgelockert, neue Industrien gegrün -

k- ' Siedlungswesen zusammengesatzt, um nach gro-
r,

^ Esichtspunkten wirksam zu werden . Um dem Weltboykott
ö begegnen , wurde mit dem Ersatz von Rohstoffen be-
» nnenunü die ersten Vorbereitungen zu einer Unabhängigma -

ung Deutschlands von dieser Not getroffen . Immer beherrscht°°n dem einen Bekenntnis :
Was auch geschehe:

Der Nationalsozialismus kennt keine Kapitulation !

Eine Agrargesetzgebung geschichtlichen Ausmaßes sorgt
für die Erhaltung der deutschesten Quelle unseres Volkstumes :
der Ausbau unserer Arbeitsfront für die Herstellung des sozia¬
len Friedens : der Arbeitsdienst für die Erziehung zu einer
ethischen Wertung der Arbeit an sich.

Inmitten dieser wahrhaft großen Anstrengungen wendeten
wir unser Augenmerk dem kulturellen Leben und der
deutschen Kunst zu . Die Schätze einer großen kulturellen Ver¬
gangenheit wurden teils gerettet , teils gepflegt und unzähligen
Deutschen zugänglich gemacht. Die Baukunst erhielt Aufträge
größten Umfanges , die deutsche Heimat aber wurde allein durch
die Riesenorganisation ..Kraft durch Freude " in diesen letzten
zwölf Monaten über einer Million Menschen erschlossen.

Es ist ein gewaltiger Impuls , der aus allen Gebieten Hoff¬
nung , Zuversicht und damit neue Schaffenskraft ausstrahlt .

Friede mV den Kirchen
Was war Deutschland noch vor drei Jahren und was ist es

heute?
Wir haben uns bemüht , die Versöhnung der Konfes¬

sionen mit dem neuen Staat herbeizusühren Wir sind ent¬
schlossen. ihre rein organisatorische Zersplitterung — soweit es
sich um die evangelischen Bekenntnisse handelt — in einer großen
evangelischen Reichskirche zu beenden , erfüllt von der Ueberzeu¬
gung , daß es nicht angeht , die durch die Not Martin Luthers
aufgezwungene Rücksichtnahme und Berücksichtigung der Einzel¬
staaten zu einer Tugend zu machen in einer Zeit , da die Staaten
selbst schon nicht mehr existieren . Und wir wissen : Wenn der
große deutsche Reformator unter uns stünde, dann würde er,
dankbar , der Not von damals entronnen zu lein , so wie Ulrich
von Hutten in seinem letzten Gebet nicht an Landeskirchen, son¬
dern an Deutschland denken und seine evangelische Kirche .

Und ebenso bemühten wir uns mit der zweiten großen christ¬
lichen Konfession, zu einem aufrichtigen und ehrlichen Verhält¬
nis zu kommen . Wenn auch auf beiden Seiten in Rückerinnerung

, an eine vergangene Kampfzeit Rückfälle kommen mochten , dann
I können wir doch nicht daran zweifeln , daß am Ende auch hier
I der Erfolg die Krönung der Arbeit dieses letzten
i Jahres sein wird .

Wir alle aber glaubten , im Sinne eines wahrhaften Christen¬
tums zu wirken, wenn wir schon in diesem Jahre einen großen
Kampk begannen gegen die soziale Not und das mensch¬
liche Elend : Unzählige Stiftungen zeugen für den Sinn dieses
Kampfes . Unzählige Hilfen sind gegeben worden. An der Spitze
aber steht das große Winterhilfswerk . das mit seinen
3S0 Millionen Mark Sammelergebnis wohl die größte Hilsstat
aller Zeiten darstellt . Groß war die Arbeit auf dem Gebiete der
Kinderfürsorge , der Jugendpflege , der Schaffung von Frei¬
plätzen an Schulen und wohltätigen Einrichtungen , der Grün¬
dung von Hilfswerkslagern , von Sanitätsanlagen und Anstal¬
ten usw .

Und dies alles geschah bei im Durchschnitt fast gleichbleiben-
eem Lebensstandard , nicht nur ohne neue Steuern , sondern so¬
gar bei Ermäßigung vieler Steuern und bei Erhöhung der
am meisten gekürzten Renten .

Wer aber trotzdem dieses Riesenwerk einer aufbauenden Ar¬
beit nicht anerkennen will , dem müssen wir dann einiges zur
Antwort geben : 1. Was hast du selbst geleistet? 2. Wie lange
soll dieses neue Reich bestehen? 3. Wie lange brauchte die
Menschheit, um bis zu ihrem heutigen Stande zu kommen ? 4.
Was iollen wir in den nächsten Jahrhunderten tun . wenn euch
Nörglern schon jetzt jeder Anlaß für Kritik weggenommen wer¬
den könnte?

Nein , wir haben vor . mit diesen Destruktenren in Zukunft eine
klare Sprache zu reden . Nicht nur . daß sie nichts leisten am Auf¬
bau der Nation , nein , sie sind die Schuldigen daran , daß
Deutschland so tief gefallen ist. In ihrem Lager sehen wir alle
diejenigen , die die Nation verkommen ließen , Deutschland in das
Verderben führten und dem Elend damit Eingang verschafften.

Wir Nationalsozialisten und Nationalsozialistinnen aber ha¬
ben in diesen Tagen ein Recht, in stolzer Freude den 6. Partei¬
tag zu feiern , denn hinter uns liegt wahrlich ein Jahr der
Arbeit , der Leistungen und des Erfolges und vor uns liegen
Aufgaben , die zu erfüllen wir uns gerade in diesen Tagen die
nötige Kraft und Entschlossenheit holen wollen .

Das Programm des kommenden Jahres
Es wird die Ausgabe des kommenden Jahres sein :
1. Die innere Ordnung der Partei und ihrer Gliederungen

weiter sortzusühren . Es wird unsere Aufgabe sein , die Or¬
ganisation der alten Kämpfer , der politische» Gliederungen ,
der SA . und SS . in eine einzige verschworene Gemeinschaft
zu verwandeln , an die jeder stoßen soll, der es wagt , an un¬
serem Staat zu rühren .

2. Wir wollen diese Gemeinschast säubern von allen , die nicht
in bedingungslosem Gehorsam , in unerschütterlicher Treue und
Loyalität zu ihr gehören wolle» , von allen , die nicht das äu¬
ßere Lippenbekenntnis der nationalsozialistischen Idee ge¬
willt find , in ein inneres Glaubensbekenntnis zu verwandeln .

3. Wir wollen einen neuen Angriff mobilisieren zur
Gewinnung jener Volksgenossen, die dem Blute nach zu uns
gehören und vielleicht Nur aus Verblendung oder Unwissen¬
heit noch nicht den Weg zur Bewegung gefunden haben. Wir
wollen aber auch Front machen gegen jene , die glauben , daß
die Zeit gekommen wäre , ihre alte Tätigkeit der Zerstörung
und Unterminierung wieder aufnehmen zu können. Die Rache
des natsoz. Staates wird sie treffen » wer immer sie auch sein
mögen!

Wir wollen alles tun , um den Glaube » und das Vertrauen
unseres Volkes immer mehr zu stärken und zu festigen und
um es damit immer mehr fähig zu machen , die Größe seiner
Zeit zu erkenne» und an ihr die Größe der nötigen Opfer z«
ermessen , um so dem Volk und Reich zu geben, das dem Volke
und des Reiches ist.

Und wir wollen endlich künftig in diesem kommenden Jahr
die Beharrlichkeit erwecken , um unser Volk immer mehr in
den Besitz einer Tugend zu bringen , die mehr wert ist als
ausflammende Erkenntnis , schwankender Intellektualismus
oder irrlichterndes Talent . Sichere Nerven und eiserne Zä¬
higkeit sind die besten Garanten für die Erfolge auf dieser
Welt .
Diese ehrwürdige Stadt ist Zeuge von vielen Jahrhunderten

deutschen Schaffens und deutscher Kultur . Unser Auge und unser
Glaube reichen fern in die Zukunft . Unser Wille ist fest, ^ daß
unser Glied der Eeschlechterkette, die die Vergangenheit mit der
Zukunft verbindet , hart sein möge, auf daß diese nicht an uns
zerbricht. Die Nachwelt soll dereinst von uns sagen : Niemals
war die deutsche Nation stärker und nie ihre Zukunft gesicherter

als in der Zeit , da das alte Heilszeichen der germanischen Völ¬
ker in Deutschland neu verjüngt Symbol des dritten Reiches
wurde.

Es leöe unser deutsches Volk, es lebe die nationalso ' ' »' ' stische
Partei und unser Reich.

Stürmische Heilrufe flammten immer wieder während der
Proklamation des Führers empor , die der Leiter des Traditions -
goues Oberbayern -München verlas . Mit stürmischer Begeiste¬
rung wurden die Schlußworte ausgenommen . Dem Führer
wurden minutenlange Ovationen dargebracht . Dann verließ
der Führer mit den Reichs - und Gauleitern der PO ., den Ober¬
gruppenführern der SA . und den Obergebietssührern der HI .
die Kongreßhalle .

KMrlWkg der RSSAP .
Det Führer spricht

Auf der Kulturtagung der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei im Apollo -Theater , die um 17. 0Ü Uhr begann,
zielt der Führer und Reichskanzler folgende Rede :

Die Natur liebt es . lange Zeiträume einer ruhigen Entwick¬
lung abzulösen durch Perioden vulkanischer Unruhe und stürmi-
jcher Umwälzungen . Sie sind dann wohl auch der Abschluß eines
Zeitalters und gemäß der Ewigkeit des Seins der Beginn eines
neuen. Tod und Zeugung sind die Fanfarenstöße in der ewig
gleichen Melodie des Lebens . ^

Der Aufstieg und das Wirken der Menschheit erscheint der rück¬
blickenden Betrachtung in den Zeitläuften , ihrer ruhigen , auf¬
bauenden Entwicklung nicht nur weniger interessant , sondern auch
konkret weniger faßlich und übersehbar zu fein, als in den
Jahrzehnten und Jahrhunderten ihrer Krisen . Die Welt¬
geschichte ist auch heute noch immer viel weniger eine Dar¬
stellung des normalen Verlaufes und Ablaufes des Lebens der
Völker , als vielmehr eine Behandlung ihrer kritischen Jahre .
Friede und Krieg ist die natürliche Wechselfolge im Völkerleben.
Oer Krieg aber beherrscht die geschichtliche Erinnerung . Hundert
Jahre stiller, segensreicher Aufbauarbeit finden leider oft nicht
nnmal so viel Blätter im Buche der Weltgeschichte als zehn
Jahre Kampf . In diesem Universum scheinen die Katastro¬
phen Meilensteine zu sein, an denen man allein den zurück-
gelegten Weg sehen und messen kann.

Uns hat das Schicksal bestimmt , in der Mitte oder am Ende
einer solchen Umwälzung zu leben . Seit einigen Jahr¬
hunderten ist die Beschaulichkeit einer in festen Traditionen er¬
härteten menschlichen Gesellschaftsordnung gestört und diese ins
Wanken geraten . Was sich an Spannungen in dieser Ordnung
im Laufe von Jahrhunderten schon durch zahlreiche Beben an¬
kündigte, erfuhr in der französischen Revolution seinen ersten
elementaren Ausdruck. Eine fast tausendjährige Ideenwelt und
Ordnung der Gesellschaft wurde bis in ihre innersten Funda¬
mente hinein erschüttert . Fast scheint es , als ob die heutige
nervöse Hast einer bis damals geruhsameren Menschheitsentwick¬
lung im Zusammenhang stünde mit dem zunehmenden Grollen
einer unruhig gewordenen Natur .

In stürmischer Ungeduld versucht seit dieser Zeitwende der
Mensch die Geheimnisse der Welt und seines eigenen
Zeins aufzudecken . Kontinente sind erschlossen worden . Zn die
Höhe . Breite und Tief« begann der menschliche Vorstoß. In die
Eisfelder der Arktis wie in die Zonen der tropischen Wüsten
and Wälder , über alle Meere hinweg , hinauf zu den Gipfeln
ewiger Bergriesen wagt sich sein Forschungsdrang . seine Neu¬
zierde und seine Habsucht!

Die Erde wurde klein und kleinen
In den Dienst dieser verwegenen Jagd stellt eine plötzlich wie

durch Zaubermachi entfesselte Genialität Erfindungenu nü
Entdeckungen m einer Zahl und Kühnheit , der Jahrtau¬
sende vorher nichts vergleichbar zur Seite stellen können . Die
Großmacht Ser Physik und der Technik kommt und reicht im
Lorbeiziehen ihre Hand der nicht weniger großen Chemie. Die
sich dauernd weitende Weltkenntnis erlaubt , die Schätze des
Erdballes zu mobilisieren für einen Ausstieg der Menschheit, der
in seinem Tempo fast beängstigend wirkt und . wie wier im gro¬
ßen eine Welt naturwissenschaftlicher und nichtwissenschaftlicher
Ansichten , vermeintlicher Erkenntnisse und Vorurteile zerbricht
und einer neuen Einsicht weicht, erleben Völker und Staaten
in sich und zueinander Veränderungen und Verschiebungen von
wahrhaft revolutionärem Ausmaße .

Tausendjährige Vorstellungen verblassen vor n e u e n I d een .
Das christliche Zeitalter muß Kompromiße suchen mit den Theo¬
rien einer liberalen Demokratie und findet sie.

Eine patriarchalische Gesellschaftsordnung wird zutiefst auf¬
gerissen . Wirtschaftlich, kulturell und politisch strömen Ideen
in die Völker. Die Weltidee eines liberalen Zeitalters
lädt zur Nachfolge die internationale Idee des marxistischen So¬
zialismus ein und dieser wieder mündet in anarchisches Chaos
oder in die kommunistische Diktaur .

In diesem wüsten Chaos des Sterbens und Eebärens hat
unser Volk die schwerste Rot getroffen Nur der Unverstand
geistiger Zwerge kann sich einbilden , daß eine Bolschewisierung
Deutschland für die andere Welt keine andere Bedeutung gehabt
haben würde , als daß man dann eben statt mit Deutschen mit
Kommunisten hätte sein Auskommen finden müssen .

So wie sich aber früher schon die Völker- und Rassenstötze aus
dem unermeßlichen Osten in Deutschland brachen , so ist auch
dieses Mal unser Volk der Wellenbrecher einer Flut geworden,
die Europa , seine Wohlfahrt «nd seine Kultur unter sich be¬
graben hätte .

Freilich , es war das Elend und die Not einer Katastrophe
erforderlich, um zu jenem atembeklemmende Kampf zweier Wel¬
len zu führen , in dem nunmehr die unseres germanischen Geistes
Siegerin geblieben ist.

Die nationalsozialistische Revolution hat , indem sie dem deut¬
schen Leben arteigenste und damit tragende Grundlagen einer¬
seits und eine sich daraus ableitende logische Formgestaltung
andererseits gab , den Bestand unserer nationalen Existenz für
die Zukunft gesichert und die bedrohlichen Erscheinungen der Ver¬
nichtung überwältigt und ausgerottet .

Damit wird zunächst für unser Volk die Etappe der chaotischen
Verwirrung abgeschlossen und ein^ neuer segensreicher
Aufbau eingeleitet !

Seit der Proklamierung der neuen Idee und der Planung
der sie verwirklichenden Partei ist diese zunächst selbst ununter¬
brochen und genau nach den Annahmen und Vorhersagen ge¬
wachsen . Der Ausbau ihrer Organisation ist so wie die Auf,
sindung und Durchführung ihrer KampfmetLoden loailw eut.



wickelt ans Ihren eigenen grundsätzlichen Erkenntnissen. Der
Kamvf um die Macht im Staat «, die letzte Phase dieses
Ringens und der endgültige Sieg , sie mutzten daher zwangs¬
läufig ,kommen , ,als der natürliche Verlauf eines richtig ge¬
sehenen , geleiteten und durchgeführten Prozesses.

Hätte man in gewissenhafter Objektivität seit 15 Jahren Ge»
danken und Wachstum unserer Bewegung verfolgt , dann würde

„ . man heute nicht erstaunt sein über die Erscheinung eines Wun¬
ders. dessen Voraussetzungen vielen unbekannt , daher allerdings

. auch unverständlich sind . Rein , was in diesen anderthalb Jahr ,
zehnten in geduldigster Arbeit ausgebaut wurde , war vom ersten
Tage an, richtig gesehen und proklamiert und demgemäß aus -
gesührt worden.

M waren wichtige Erkenntnisse schärfster geistiger Ueberlegung
und eine u n e r m e ß l i ch e A r b e i t . die in den 15 Jahren die

' Voraussetzungen schufen für das geschichtliche Abrollen einer Er¬
hebung von wenigen Monaten .

Die uationalsozialistische Revolution wäre nie gelungen , wen«
sse nicht aus weltanschaulichen Grundlagen käme . Damit aber
wird sie nicht nur das äußere Leben und Machtbild des deut¬
schen Volkes verändern , sondern auch seiner kulturellen Gestal¬
tung einen neuen Ausdruck verleihen .

Wem, durch eitte solche Entwicklung unser Volk den Weg zu
einer selbstsicheren Ausprägung seiner politischen und sonstigen
Werte gesunden hat , dann auch zur Offenbarung seiner ihm
innewohnenden kulturellen Kräfte .

Es ist beklemmend, zu sehen , wie in einem Jahrhundert tn
taufend Einzelerscheinungen auch in unserem Volke sich der
Genius reckt und,Lichter entzündet , ohne aber im gesamtes mehr
als eine geschmacklose Illumination zu erreichen. Ein wildes
Durcheinander von tief Empfundenem und mechanisch Kopiertem ,
von genial Verarbeitetem und frech Vorgetäuschtem prägt die-
iem Zeitalter den Stempel der Entartung auf : Ein allgemeines
Furioso der Anarchie.

Wenn der Nationalsozialismus auf gewissen Lebensgebieten
w schnell zu erfolgreichen Resultaten kommen konnte, dann Les -
halch weil es verhältnismäßig leicht mar , den verschiedenen
Kraftströmen im Körper unseres Volkes nachzuspüren, sie zu ord¬
nen und wirksam werden zu lassen . Es ist aber unendlich schwer,
eiiis solche methodische Untersuchung auf dem Gebiete durch-
zu-führcn , auf dem der Eesamtausdruck des kulturellen Lebens
nicht einem einzelnen bestimmten Rassenkern zugeschrieben
werden kann. Wenn wir die Reihenfolge der Künste ihrem
primitivstem Ursprünge nach mit Tanz , Musik, Baukunst , Plastik
and Malerei annehmen wollen , dann erscheint es uns fast un¬
möglich , aus einer Rassenwurzel Gesetze für alle abzuleiten .

Und dennoch wird parallel der Verschmelzung dieser Rassen-
Mne zu einem Volk auch auf diesen Gebieten «ine Verbindung
and damit Uebereinstimmung sichtbar werden.

We-in wir von einer ernsten Aufgabe unserer Kulturförderung
'precheri wollen , dann kann es zunächst die sein , das zu prägen ,
was schon bisher bester Ausdruck unseres Wesens oder zumindest

. f>ou .geschichtlich auch unserem Volk nicht wegzudenkender Be¬
deutung ist Dieser Respekt vor der Vergangenheit bedeutet
licht in allen Einzelheiten eine Identifizierung mit ihr , so wenig
-ls die Achtung vor den geschichtlichen Leistungen der Vorfahren

. m jedem Falle ihren Billigungen gleichzusetzen ist. Es ist daher
„rchürfstcns zu unterscheiden zwischen der Unterhaltung und Pflege

> res altehrwürdigen und künstlerischen Hausrates einer Nation
flpd der Verwendung einzelner Teile oder Elemente für den
Unterbau des kulturellen Lebens in der Zukunft .

>.l« ü hier ist .zweierlei zu berücksichtigen :
Das Bild der menschlichen Kultur kann sich aufbauen auf der

jünzlich unbewußten , weil rein intuitiven Erfüllung einer inner¬
lich blutsinäßig bedingten Sehnsucht und ihres Befehles ! Si «
kann aber we . ier durch die Infektion von außen in einem Volks-
körpc.r beeinflußt und gestaltet werden , dort zu einer nicht weg -
juleugnenden Bedeutung kommen , ohne innerlich mit ihm we-' fensverwanör zu fein . Es ist nicht leicht , nach Jahrhunderten
die verschiedene Herkunft eines solchen kulturellen Eeiamtgebiete -
zu analysieren , festzuitellen , was von ihm einer eigenen Wurzel
entstammt und was nur von außen eiugesührr oder eingepsropsl
wurde.

Ls ist aber klar , daß eine Idee , die . wie die nationalsozia¬
listische, . ihr Gedankengut bewußt von den Bedürfnissen und Er¬
fordernisse» der gegebenen inneren Bedingtheiten eines Volkes
bestimmen laßt , zum Aufbau ihres kulturellen Lebens sich aüs
!>er Vergangenheit ebenfalls nur solcher Elemente bedienen soll,sie weniger aus der Welt der künstlich hineingerragenen Auf¬
fassungen , als vielmehr aus der des eigensten inneren Wejens -
kernes stammen. Ein großer Deutscher hat einmal versucht , den
Ilern dieses -innersten Wesens unseres Volkes dahingehend zu
fcnllzeichnen . daß „d e u r s ch je i n . k i a r sein " heißt.

Die Fähigkeit bestimmter Rassen, auf dem Wege einer rein
intuitiven Einsicht tatsächliche Vorgänge oder Sachlagen richtig
zu sehe» und zu beurteilen , ersah« ihre Bestätigung Lurch die
Ser fortschreitenden Menschheit auch oft erst nach Jahrhunderten
zciungenen wissenschaftlichen Beweisführung . So kann es keinen
Zweifel geben, daß die Unterschiede in der natur -
iv i s s e Y i ch a f t 1 1 ch e n Betrachtung , sowie die Erklärun¬
zen natürlicher Vorgänge zwischen den primitiven Negerstäm-
iiien Afrikas und den hohen Völkern, z . B . Europas , eindeutig
zugunsten der letzteren ausschlagen.

Die Fähigkeit dieser, solche Vorgänge rn ihrer Wirklichkeit
zu erkennen , ist größer als die Fähigkeit der anderen . Das Bild ,
das sie sich von den Naturvorgängen oder Naturzuständen zu
machen verstehen, gibt eine bessere Erklärung ab , als es die

Vorstellung der anderen vermag . Damit aber läßt sich auch ein
Maßstab finden für das , was „klar " sein im übertragenen
Sinne der Kunst bedeutet .

Wenn das Griechentum für den Mann und das Weib eine be¬
stimmte künstlerische Wiedergabe fand , dann ist dies nicht nur
etwa als manieriert griechisch anzusehen, wie umgekehrt die
Darstellung von Mann und Weib durch einen Negerstamm viel¬
leicht afrikanisch ist, sondern darüber hinaus noch abstrakt ge¬
nommen klar , d . h . sie ist richtig . Denn in dieser Darstellung
lebt sich nicht nur eine bestimmte rassisch bedingte Eigenart aus ,
sondern die dieser Rasse zu eigene Ansicht in die absolute Rich¬
tigkeit der Gestaltung des Körpers der Frau und des Körpers
des Mannes . So und nicht anders müssen sie sein , um beide
schon anatomisch ihren höchsten Aufgaben zu genügen . Das
Bild des Mannes ist genau so Ausdruck höchster männlicher
Kraft und damit seinem Wesen und seiner von der Natur ge¬
wollten Bestimmung nach richtig , als das Bild der Frau die
Lebensreife und ihrem höchsten Zweck geweihte Mutter ver¬
herrlicht .

In dieser richtig gesehenen und wiedergegebenen Zweckmäßig¬
keit liegt ein letzter Maßstab für die Schönheit . Wenn andere
Völker diese Schönheit nicht begreifen , dann nur deshalb , weil
ihnen der Einblick in die höchste Zweckmäßigkeit verschlossen ist .
Dem gottbegnadeten Künstler aber ist es gegeben, der abstrak¬
ten wissenschaftlichen Erkenntnis um Jahrtausende vorauseilend
intuitiv fühlend das zum Ausdruck zu bringen , was Wissen¬
schaft und Statik nachträglich als richtig berechnen und be¬
weisen !

Wenn daher der dadaistische Stammler Mann und Weib zu
Mißgeburten degradiert , dann nur , wcilihm jeder Hauch des
Geistes fehlt , die ewig geschlossene Synthese zwischen Zweck¬
mäßigkeit und Schönheit zu finden .

Während das Genie seiner Zeit oft um Jahrtausende vor¬
aus in dem Ahnen der Naturgesetzlichkeit arbeitet und schafft
sinkt der Stümper nicht selten ebenso um Jahrtausende zurück.
Ja , er bildet sich sogar noch ein , daß die in der Steinzeit täti¬
gen Vorfahren seine Schmierereien aus einer ähnlichen geisti¬
gen Verkümmerung heraus vielleicht schon damals als gewollten
Stil empfunden haben konnten . Er ahnt nicht, daß der Schnitzer
vor 1000 Jahren genau so wie der Bildschneider in einem heu¬
tigen Negerstamm sich in höchster Inbrunst bemühte , die Objekte
wiederzugeben , wie er sic sah , d . h . wie er sie begriff .

Kunst verpflichtet zur Wahrhaftigkeit ,
und diese Wahrhaftigkeit kann keine andere sein als das Stre¬
ben , jenen edlen Kompromiß zu finden zwischen der nüchtern
gesehenen sachlichen und der in Innersten geahnten letzten Ver¬
besserung und Vollendung . Es ist daher ebenso wichtig, daß
der Künstler gelöst wird von den Fesseln einer beengenden
Manie — sprich Spiel — uni traumwandlerisch sicher der
Stimme seiner tief innersten Erkenntnis zu folgen , die umge¬
kehrt aber auch die Betrachter dieser inneren Offenbarung oft
erst erschlossen werden müssen .

Die Aufgabe der Gestaltung des Schönen erstreckt sich auf alle
Gebiete des Lebens . Allein , was uns an einer Maschine vor
100 Jahren heute unästethisch, ja vielleicht sogar lächerlich er¬
scheint , wurde damals nicht nur von den Konstrukteuren , son¬
dern auch von den Beschauern als gegeben empfunden . Es
waren nicht nur 20 Jahre notwendig , um die Konstrukteure der
Automobile zur heutigen Formschönheit zu erziehen, sondern
auch um im Publikum hierfür das Verständnis zu erwecken .

Das Fehlen einer Zwcckerlennung oder der Gesetzlichkeit eines
natürlichen Vorganges führt zu einer Verbildung und damit
zu einem falschen Echönheitsempfinden .

Noch vor 20 Jahren war die künstlerische Darstellung der
Schnelligkeit eines Körpers verbunden mit der Konstruktion
der Spitze nach vuine und der Verdickung nach rückwärts . In
20 Jahren , von heute ab gerechnet, wird das Schönheitsideal
gebieterisch die umgekehrte Tropfenform identisch finden mit
der Darstellung der Schnelligkeit . Der Künstler geht daher in
der inneren Ahnung solcher Naturgesetzlichkeiten sowohl der
Wissenschaft wie damit überhaupt der Menschheit stets weit
voraus . Er hat die Pflicht , seine ihm von Gott gegebene Ah¬
nung und Einsicht einer nachstrebenden Menschheit als Richt¬
punkt nach vorn auszustellen und nicht diese wieder nach rück¬
wärts zu führen !

Zu einer Mission kann man deshalb auch nie erzogen wer¬
den. wenn man nicht dafür geboren ist . Wenn daher in einem
Volke an sich die Fähigkeiten , die Formen und Vorgänge des
Lebens klar zu sehen , zu den wesentlichen arteigenen Eigen¬
schaften gehören , dann haben wir im Künstler die Inkarnation
solchen Fähigkeiten zu erblicken . In ihm melden sich die inne¬
ren Werte eines Volkes in höchster Verstärkung laut und sicht¬
bar für Alle an .

Es vermittelt daher das gottbegnadete Genie in seinem
Streben , den menschlichen Werken eine letzte Veredelung ange¬
deihen zu lassen , unbewußt der Nachwelt Erkenntnisse , die diese
nicht mit Unrecht als für immer fixiert empfindet und damit
als zu befolgende Regel ansieht und niederlcgt . Der Stil und
die Stilgesetze sind die künstlerischen Krücken , auf denen der
Durchschnitt der Menschheit den großen schöpferischen Geistern
dann nachwandelt . Und dies ist recht so ! Denn eine bereits
gefundene Lösung ist besser als eine schlechte wieder nach rück¬
wärts führende Eigenschöpfung. Entscheidend bleibt nur , daß
ein Volk sich der Ausstrahlung seiner eigenen Erbmasse bedient
und nicht der einer fremden . Es ist daher falsch , beim Aufbau
einer neuen Kultur Elemente zu nehmen , die einst weltanschau¬
lich künstlich eingeführt , aber nicht blutsmäßig im eigenen Volk
verankert erscheinen.

Es ist deshalb auch nur zu verständlich , daß dem wahrhaften
Künstler eines Volkes , der aus einer blutsmäßigen Bedingtheit
heraus schafft , die Werke des Innenlebens von Völkern ver¬
wandter Rassen näher liegen und mehr besagen müssen , als
künstlich aufgepfropfte Produkte einer fremden weltanschau¬
lichen Infektion im eigenen Volk. Und es ist daher auch kein
Zufall , daß der Funke der hellenischen Kunst im Augenblick der
Berührung mit spätnordischen Menschen sofort auf diese über¬
sprang und sowohl Deutsche , Dänen , Engländer , Italiener und
Franzosen usw . in einem Geiste schaffen ließ , der nur volklich
geschieden , aber blutsmäßig aus einer Wurzel stammt . Denn
was spielen zwei- oder dreitausend Jahre in der Menschheit für
eine Rolle . Völker kommen und Völker vergehen , die großen
Rassenstämme aber bleiben . Die Sprache sowohl als auch staat¬
liche Bildungen sind stets nur geeignet gewesen, Unruhe zu
stiften , die Spuren der gemeinsamen Herkunft zu verwischen u.
Mauern zwischen denen aufzurichten , die auch über Jahrzehn¬
tausende hinweg die Natur aus einem Stoff und in einem
Geist gestaltet hat .

Und besonders das Schrifttum hat als mechanische Fixierung
der Ausdruckslaute mehr als alles andere beigetragen , nicht
nur die gemeinsamen Wurzeln der Völker unkenntlich zu machen ,
sondern auch die Sprachen in der phonetischen Lautbildung von¬
einander zu entfernen .

Es ist daher die erste Aufgabe einer neuen deutschen Kunst¬
entwicklung, die Stilverkrampfung aufzulockern und insbeson¬
dere die Erkenntnis zu fördern , daß es nicht richtig ist, einer
rein konstruktiv wirkenden künstlerischen Manie zu verfallen ,
sondern daß wir vielmehr die schöpferische Kraft der Nation
von solchen Maniertheiten zu befreien haben . Dies ist kein
Rezept , nach dem jeder Durchschnittswurm , nun ein großer
Künstler werden kann , sondern nur die Voraussetzung , um das
wirklich geboren? Genie nicht in Prokrustes -Bett alter Stil¬
gesetze verkümmern ; u lassen.

Die nationalsozialistische Bewegung hat daher heute zwei Ge¬
fahren zu Lberstehen :

1 . Ihr droht es, daß sich plötzlich jene Kunstoerderber in Be¬
geisterung zur Verfügung stellen, die glauben , daß man eine
neue Wahrheit nicht in bisher schon gebräuchlichen Wörtern
ausdrücken darf . D . h . jene ängstlichen Stammler , die als ein¬
ziges Motto für ihr künstlerisches Wirken nur das Gebot ken¬
nen : „Neues um jeden Preis "

. Da es nun keine neue Er¬
kenntnis gibt , die sich nicht irgendwie aufbaut auf den Erfah¬
rungen und Beiträgen der Vergangenheit , so gibt es auch keine
neue Kunst ohne Zuhilfenahme der schönsten und besten Form -
crkenntnisse blutmäßig gleichgearteter Vorfahren . Der Stüm¬
per wird eine moderne Kirche in einen griechischen Tempel
bauen . Der impotente aber eitle Angsthase zittert schon bei
dem Gedanken, eine Säule an einen neuen Bau zu verwenden .
Der souveräne Geist jedoch wird tief hineiugreifen in die Ge¬
samtsumme einer artmäßiq verwandten Kulturleistung der
Jahrtausende und wird dennoch seinem künstlerischen Willen u .
Wollen geschlossen Ausdruck verleihen .

Das ganze Kunst- und Kulturgestotter von Kubisten , Futuri¬
sten , Dadaisten usw . ist weder rassisch begründet noch volklich er¬
träglich . Es ist höchstens als Ausdruck einer Weltanschauung
zu werten , die von sich selbst zugibt , daß die Auslösung aller be¬
stehenden Begriffe , aller Völker und Rassen, ihre Vermischung
und Verpantschung höchstes Ziel ihrer intellektuellen Urheber -
und Fllhrergilde ist. Mit der angeborenen naiven Unbeküm¬
mertheit versucht diese kulturelle Ergänzung der politischen De¬
struktion , als ob nichts geschehen wäre , den neuen Staat mit
ihrer Steinzeitkultur zu beglücken . Es kann nicht die Aufgabe
sein einer nationalsozialistischen Kunsterziehung , Genies zu
züchten , die nur die Vorsehung den Völkern schenkt, als viel¬
mehr das vorhandene Kulturgut sowie den unverdorbenen und
gesunden Instinkt unserer Bewegung in Schutz zu nehmen vor
diesen Räubern und Einbrechern einer fremden Staats - und
Kulturaüsfassung , sofern cs sich nicht überhaupt um Schwind¬
ler handelt . Und es muß eindeutig und klar ausgesprochen
werden : Nicht nur die politische, sondern auch die kulturelle
Linie der Entwicklung des Dritten Reiches bestimmen die, die
es geschaffen haben, und diese Scharlatane täuschen sich, wenn
sie meinen , die Schöpfer des neuen Reiches wären vielleicht
albern oder ängstlich genug , iich von ihrem Geschwätz benebeln
oder gar einschüchtern zu lassen. Sie werden sehen , daß die
vielleicht größte kulturelle und künstlerische Auftragserteilung
aller Zeiten über sie so zur Tagesordnung hinweggehen wird ,
als ob sie nie existiert hätten . Zum zweiten aber muß der
nationalsozialistische Staat sich verwahren gegen das plötzliche
Auftauchen jener Rückwürtse, die meinen , eine „ teutsche Kunst"
aus der krausen Welt ihrer eigenen romantischen Vorstellungen
der nationalsozialistischen Revolution als verpflichtendes Erb¬
teil der für die Zukunft mitgeben zu können. Sie waren nie¬
mals Nationalsozialisten . Entweder hausten sie in den Ein¬
siedeleien einer von diesen selbst als lächerlich empfundenen
germanischen Traumwelt oder sie waren fromm und bieder in¬
mitten der Hciligscharen einer bürgerlichen Renaissance . Sie
haben es nie der Mühe,wert gefunden , sich mit dem national¬
sozialistischen Gedankengut vertraut zu machen . Im Gegenteil ,
sie pflegten von der Höhe der Sprossen ihres bürgerlichen Par -
tcistalles nur mitleidsvoll herabzublicken auf das unangenehme
tumultlose Leben und Treiben der nationalsozialistischen Un¬
ruhestifter . So ist es ihnen dann entgangen , daß der Natio¬
nalsozialismus auf blutmäßig fundierten Erkenntnissen und
nicht auf altertümlichen Ueberlieferungen beruht . Als sie da¬
her nach unserem Siege eilfertig von ihren Leitern herunter -
stiegen, um sich der ja ohnehin nur durch Trommelwirbel mo¬
bilisierten nationalsozialistischen Bewegung als politische Köpfe
und Strategen anzutragen , fehlte ihnen jede Vorstellung über
die Größe der Umwälzung , die sich unterdessen im deutschen
Volke vollzogen hat . So offerieren sie heute Bahnhöfe in Ori¬
ginal - deutschem Renaissancestil , Straßenbenennungen und Ma¬
schinenschrift in echt gotischen Lettern , Liedertexte frei nach
Walther von der Vogelweide , Modeschöpfungen nach Gleichen
und Faust , Bilder nach Art des Trompeters von Säckingen mit
Armbrust , aber womöglichst als Wehr und Waffen .

Sie haben keine Ahnung davon , daß deutsch sein klar sein
heißen könnte, sonst würden sie sich besser als Versteinerungen
in die Museen zurückziehen , denn als aufdringliche Geister die
Umwelt erschauern zu lassen . Weil wir die Gesamtleistungen
der Vergangenheit auf das Tiefste respektieren , bilden sie sich
ein . daß wir alles aus ihr auch für die Zukunft angewandt
sehen möchten .

Nein , meine verehrten Herrschaften !
Wir wissen , daß unsere Vorfahren in ihren Zeiten schon

durch ähnliche böse Geister geplagt worden sind , wie wir sie
noch heute in letzten Ueberrestcn sehen .

So wie wir aber in unserem übrigen Leben dem deutschen
Geist die freie Bahn zu seiner Entwicklung gaben , können wir
auch auf dem Gebiete der Kunst nicht die Neuzeit zugunsten
des Mittelalters vergewaltigen .

Eure vermeintliche gotische Verinnerlichung paßt schlecht in
das Zeitalter von Stahl und Eisen , Glas , Beton , von Frauen -
chönheit und Männergeist , von hochgehübenem Haupt u . trotzi¬

gem Sin ».
Was 1000 Jahre lang aefesselt wurde , wird zum Heile und

zur Gesundheit unseres Volkes und der anderen frei . Der Adel
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Körpers ist seiner Vergewaltigung und Der -

Äg geworden . Eine neue Welt der Echonhei

» »7^ « ck an Die Menschen aber sollen einem Gott nicht

lein für all das , was er geschaffen , weil ste

wen
^ lichktt und ewige Weisheit seiner Werke nur wieder

Mtw7al
"

olial7smus lebt nicht in der Düsterkeit Eurer

^ t^ le und wir sind glücklich genug zu w .ßen , daß zwischen
Spurte «

; Griechentums und den Runen unserer
den « - . ne sichtbare Ucbereinstimmung in der grogen Stil -

besteht Wir sehen wieder bewundernd auf die

Völker des Altertums , auf ihre Leistungen auf dem Ee -

gr->«e"
„ Menschlichen Kultur und insonderheit der Kunst . Als

? Nnd sie uns fern , als Mitglieder der indogermanischen

Äengeweinschaft aber stehen sie uns ewig nahe .

^ e Behauptung , daß solches Denken unchristlich wäre , we .-
D" . lachend zurück. Denn ausgehend von der antiken Kul -

st" . t über das romantische Zeitalter und die Gotik hinweg

äl ef das Christentum Renaissance , Barock , Rokoko und pre -

» beute in sog. „modernen " Tempeln , in denen künstlerisch
- Nationalsozialisten nur eine Verhöhnung der ewigen Schön -

. Gottes zu sehen vermögen , ohne daß dies dem Christcn -

!
*
m ersichtlichen Abbruch getan hätte .

o in es gibt keine Begründung , womit diese kulturellen

./ . --„msrechte ihren Angriff gegen das heutige Reich recht -

< tiaen könnten . Und was für die kulturellen Bolschewisten
-!t gilt daher auch für sie . Das kommende Reich wird die

a ae des Geistes derer tragen , die es schufen , und nicht jener ,

Fe es nicht erfassen und verstehen .

Das künstlerische Schaffen eines produktiven Zeitalters kennt

c" nen Stil - Es findet aus blutmäßig verwandtem alten , oder

weltanschaulich verbundenen Zeiten und wenigem assimi -

rnten Fremden die Brücke zu den neuen Aufgaben , zu den

ü-uen Stoffen , den hygienischen Erfordernissen sowohl als den

Feit bewegenden Erkenntnissen . Von Gott begnadete
ilöoferische Geister gestalten die Formen , um nach jahrhunderte

unaer solcher Entwicklung endlich zu einem Gesamtausdruck

u-s kulturellen und künstlerischen Lebens zu führen , der dann

-iner späteren schöpferisch wieder impotent gewordenen Nach¬

welt ruhig als Stil dieser Zeit und dieses Volkes erscheinen

mag-
Diese Genies aber — und die allein sind die von der Vor¬

legung der Menschheit geschickten Verkünder der Schönheit und

Mrde — brauchen keine Bevormundung und keine Re - epte .

Ae werden wachsen mit ihren Zwecken . Und unsere Pflicht
im neuen nationalsozialistischen Reich dann , wenn Gottes Gnade

in einem solchen Menschen sichtbar wird , sich nicht mit der Er¬
kenntnis dieser Tatsache zu begnügen und weiter zu suchen, son¬
nen dem auch die Aufträge der Nation zu geben . Sie werden

tann ihren Dank abstatten durch Werke , die unseres Wesens
und Geistes würdig sind . Durch sie wird die Kunst wieder in
die lebendige Beziehung gebracht weiden zum Volk , seinem
Lachen , seinen Sorgen und seiner Sehnsucht . Sie werden aus
dem Theater schaffen die Bühne der großen heiteren Charak¬
terisierung des Lebens . Sie werden uns in den Statuen die
geahnte Vollendung zeigen dessen , was als schönstes zwischen
uns lebt und erstrebenswertestes Vorbild ist . Sie werden un¬
sere Städte erlösen aus der Verworrenheit der tausendfältigen
Niederschläge fremden Geistes aus Vergangenheit und Gegen¬
wart und ihnen den gewaltigen Stempel unseres Willens und
unserer Kraft aufprägen . Sie werden die Tempel Gottes und
die Bauten der Gemeinschaft symbolisch erheben über den
Durchschnitt der Behausungen des Individuums ! Sie werden
in Schönem wiederklingen lassen die Seele und in den Steinen
rerewigen unseren Geist .

Sie werden dann wieder singen und sagen von einer Zeit ,
tiegroß wer , weil sie Größtes zu gestalten sich unterfing , und
gerade was in kleinen Geistern von heute als Aufgabe und
Wollen phantastisch erscheint , wird einst mit der Liebe der Göt¬
ter belohnt werden , die sich jene erringen , die tapferen Herzens
das scheinbar Unmögliche fordern .

^ Es lebe unser deutsches Volk und unsere deutsche Kunst !

f -s-
!

des Relchs-arlei-
tages IM

ORB . Nürnberg , 5 . Sept . Acht gewaltige Hakenkreuzbanner
hingen in etwa 20 Meter Länge goldgerändert vor dem Ein¬
gang des Apollotheaters , dem Ort der diesjährigen Kultur¬
tagung des Reichsparteitages . Wieder stehen seit Stunden die
Menschen aus den Anmarschwegen zu dem Theater , und sind
eingekeilt wie eine Mauer . Leider hat das sonnige Herbstwet¬
ter des Vormittags sich nicht gehalten ; aber die leichten Regen¬
schauer tun der Begeisterung keinerlei Abbruch . Der Hinter¬
grund der Bühne zeigt das germanische Feuerzeichen , lorbeer -
umrankt. Darüber das Hoheitszeichen der Bewegung , links und
rechts ans weiß -bespannter Kulisse das Wappen der Stadt . Die
Unze Decke aber ist bis zum Kronleuchter mit einem Falten
eisenden weißen Tuch bezogen , auf das wie von spielerischer
- and Lorbeerblätter gestreut sind . Ueber die Ränge sind gold -
archwirkte Tücher gehängt , über die sich in kurzen Vogen rot -
cdanderte Girlanden aus frischem Grün ziehen . Auch der Or -

Ag " raum ist mit frischem Grün abgedeckt , der Bühnenraum
" Blattpflanzen abgesteckt . Eine schmale rote Treppe führt

i lk>n
" " E" Blumen versteckten Rednerpult . Auf der Bühne

a hat das nationalsozialistische Reichssymphonieorchester un -

, ung des Pg . Franz Adam Aufstellung genommen . In

Le P
^ H*ochener Folge treffen vor dem Theater die Mitgliederr Regierungen , des Reiches und der Länder , die führenden

^ apse aller Parteidienststellen und selbstverständlich auch die

unk " "" Kunst und Wissenschaft ein . Alles , was Namen

bi g fnr kulturellen Leben des neuen Deutschlands hat , ist
geeilt , um der programmatischen Rede des Führer zu

kin », ^ gleiche zauberhaft schöne Ausschmückung , diese
ileib - ^ Weiß und Gold , hat Architekt Speer mit seinen

»igen Helfern in der Nacht zum Mittwoch , also in nur

oelu
^ *" Kunden geschaffen . Wieder ist ihm ein Meisterstück

der iu diesem intimen Rahmen dieses Hauses beson -

aelu ? ^ *Ech wird . allgemeines Ah ! der Bewunderung
llbr hurch die festlich gestimmte Menge , als sich kurz vor 17

wer»
^ Haus verdunkelt und durch verdeckt angebrachte Schein -

5uil - ^ Hakenkreuz in goldenen Lorbeerkrünzen erglüht .
Kink

"
-
" " " öer Straße her künden das Nahen des Führers ,

der überreichen ihm Blumen . Alfred Rosenberg ,
Naun ! r

" *>er Tagung , leitet den Führer in den festlichen
eiaen '

-
Hb" Beethovens feierliche Hymne „Weihe des Hauses "

treik/ g^ chrieben sein könnte . Die Reichssymphoniker über -

Auitn !»
^ ^ der Wiedergabe des Werkes selbst , wuchtig der

wukkti ' EEich zart die das Motiv umrahmende Ornamentik ,"uig und mitreißend das grandiose Finale .

!ao- n
"

^ ^ spricht ohne Pathos , ja unerbittlich möchte man
klu»-» Hölderlins Dichtungen „Schicksal" und „An die
ihren w .

bhuter "
, die gleich pathetisch und unerbittlich in

riL Kn,/
^" " kmssen sind . Der Berliner Kammersänger Hein -

H « chlusnus steigert die Weihestimmung des Hauses durch den

Wohllaut seines prachtvollen Organs , als er Schuberts „An die
Musik "

, Eichendorfs herrliches Gedicht „Heimweh " in der Ton¬
setzung Hugo Wolfs singt .

Obwohl die tiefe Ergriffenheit niemand durch lauten Bei¬
fall stören mag , schließt er noch, als lese er den Wunsch aus
aller Augen , Beethovens herrliches „ Ehre Gottes in der Na¬
tur " an .

Der Führer grüßt ihn dankend mit dem deutschen Gruß .
„Die Welt des Auges " heißt der Vortrag , über den in Inhalt

und Vörtrag überzeugend Alfred Rosenberg , der Reichsleiter
der NS - Kulturgemeinde und der Beauftragte des Führers für
die weltanschauliche Schulung , spricht .

Dann hat der Führer das Wort und auch sofort das Ohr einer
Gemeinde , zu der nicht nur die politischen , sondern auch die
geistigen Exponenten eines 6ü Millionenvolkes , Reichs - und
Staatsminister , die Befehlshaber des Heeres und der Marine ,
Kirchenfürsten beider Konfessionen , Wirtschaftsführer , Gelehrte ,
Erfinder , Wirtschaftler , die Führerschaft aller ausübenden Künst¬
ler , kurz alle gehören , die für die Gestaltung des neuen Deutsch¬
lands irgendwo und irgendwie mit Verantwortung eingesetzt
sind . Wieder gab der Führer in der ihm eigenen wundervollen
Lebhaftigkeit , erfüllt von den tiefen Gedanken , die die Erschei¬
nungen des kulturellen Lebens unseres Zeitalters in dem Kri¬
tiker in ihm wachriefen , eine Umschau von geradezu gigantischem
Ausmaß , wie ihn nur ein Mensch geben kann , der mit jeder
Faser seines Herzens so den ewigen Werten wahrer Kunst und
Kultur verbunden ist wie jener Mann , dessen Kampf um die
politische Macht nichts als ein Kampf um die deutsche Seele war .
„Deutsch sein heißt klar sein, " erklärte der Führer . Nun , die
Rede , die immer wieder von wahren Stürmen jubelnder Zu¬
stimmung unterbrochen wurde , war deutsch und klar . Aber sie
war zugleich ein herrliches mitreißendes Bekenntnis zu den un¬
vergänglichen Werten des schönen und Wahren . Ergriffen steht
dieGemeinde der Zuhörer am Schlüsse seiner Ausführungen und
grüßt den Führer .

Ludwig van Beethovens Leonorenouvertüre Nr . 3 schließt die
feierliche Stunde .

Das riesige Sinnbild des Freiwilligen Arbeitsdienstes ,
das auf dem Bahnhofsplatz errichtet wurde .

Mfr' helfe«

KUM

Ire Pmser Presse und der Nürnberger Parteitag
DNB . Paris , 8 . Sept . Der Nürnberger Parteitag wird von

der Pariser Presse aufmerksam verfolgt . Die Sonderbericht¬
erstatter der großen Blätter melden in spaltenlangen Artikeln
alle Einzelheiten der großartigen Organisation und der Massen¬
kundgebung , wie sie nur in Deutschland möglich sei. Die Rede
des Stellvertreters des Führers wird ebenfalls sehr ausführlich
wiedergegeben , obgleich sich die Blätter einer Stellungnahme
enthalten . Man weist mit ganz besonderem Nachdruck iinmer
wieder auf die Beteiligung der Reichswehr und die Anwesen¬
beit der Generäle von Blomberg und Fritsch hin und unter¬
streicht den Umstand , daß vor dem Hotel des Führers nicht mehr
SS - oder SA - Wache stehe , sondern Soldaten der Reichswehr .
Für den „Intransigeant " bat der Parteitag eine doppelte Be¬
deutung , einmal die bereits vom preußischen Ministerpräsi¬
denten General Göring zum Ausdruck gebrachte Tatsache , daß
die Nürnberger Tagung nicht mehr Sache einer Partei sei, weil
sich Vertreter des ganzen deutschen Volkes dort zusammenfänden ,
das jetzt in einer einzigen Partei verschmolzen sei, und zum
anderen die sehr weitgehende Hinzuziehung der Reichswehr .
Sie habe den Zweck, der Welt zu beweisen , daß das Heer , ebenso
wie das übrige deutsche Volk , treu zum Führer stände und daß
zwischen ihm und dem Nationalsozialismus Uebereinstimmung
bestehe .

'
2m „Paris Soir " weist Gabriel Perreux ebenfalls auf

die Beteiligung der Reichswehr hin , die den Zweck habe , die
enge Verbindung zwischen dem Heer und Partei darzulegen .

BorbereUung eines Reichswasserrechls
Berlin , L Sern Der neue Staat har die Bahn für ein ein -

reuliches deutsches Wasserrecht frelgemacht . Die Akademie für
deutsche -- Recht har einen Ausschuß iür Wasser recht
gebildet oer es sich zur Ausgabe gestellt hat , den Entwurf eines
putschen Reichswassergesetzes rerngzuilellen . Der Ausschuß wird
) abe > den Richtlinien rolgen , die das natürliche Rechts -
rmpiinden des Volkes und vie nationalsozialistische Grund -
anicbauung geben Ls wirb davon auszugeben sein daß die Ver -
i -oltung und Auswertung des Wasserichatzes im Reichsgebiet in
beüeutiaiiiem Maße eine öfsentliche Angelegenheit ist die um w
weniger privater Llgenmacht überlaßen werben kann , als orc
ünioräerunge -1 an den Wasserschatz staubig gestiegen sind er selbst
aber keiner Vermehrung fähig ist -Ran wirb verlangen müssen,
zaß bas Reich in weitem Umfange die Verwaltung und Ver¬
gebung bes Wasserichatzes in Sie eigene Hand nimmt , sich ge¬
wissermaßen die Verfügung über alle wichtigeren Wasserfragen
aorbehält . Durch das Reichswassergesetz soll die Herrschaft
) es Reiches über das Wasser hcrbeigeführt werden
Dieie Herrschaft übt das Reich nicht zum eigenen Nutzen aus ,
cnoern gewißermaßen als Treuhänder des Volkes , in dessen
xmne di « Entscheidung über die Verwertung des Waßerschatzes
gelegt iß Leine Befugnisse berechtigen zur Vergebung uns Re¬
gelung bes Gebrauches und der Benutzung des Wassers zur Ver¬
teilung des Wassers , zur Aussicht über die Gewässer , wozu noch
die Au qaben der Reinhaltung , der Unterhaltung und des Aus¬
baues kommen .

Kaiserschreln
und Reichskleinodien
Vom ersten zum dritten Reich

Bereits beim vorigen Parteitag befand sich im historischen
Saal des Nürnberger Nathauies , «n dem die Er¬
öffnung des Parteitages stattfand , der alte kostbare Schrein
der deutschen Reichskleinodien . Er gehört zu den wertvoll¬
sten Schätzen des germanischen Museums in Nürnberg , und
diente über dreieinhalb Jahrhunderte hindurch zur Aus¬
bewahrung der Krönungskleinodien der römischen und deut¬
schen Könige . Diesmal hat man nun auch die Reichsktein -
odien selbst in den Rathausjaal gebracht , wo sie in Glas¬
schirmen rechts und links von der Rednertribüne ausge¬
stellt worden sind . Ueber ihnen prangt an der Wand das
Hakenkreuzbanner .

Es ist mehr als eine Huldigung an den Genius loci , dag
man diesmal die ehrwürdigen Zeugnisse altdeutscher
Kaiserherrlichkeit vereint hat . Gewiß sind es nicht
die Originale . Sie sind im Jahre 1796 aus Nürnberg sorr -
gebracht worden , als Jourdans zügellose Scharen sich der
Stadt näherten . Fünfzehn Jahre lang waren sie verschwun¬
den . Nur wenige Eingeweihte wußten , wo sie sich befanden
Zu Schiff sollten sie im Jahre 1809 nach Wien verbracht
werden , woderletztedeutjcheKaiserFranz . der
bei seiner Krönung mit ihnen geschmückt war . residierte .
Aber der Transport aus der Donau fiel gerade in die Zeit
des Krieges zwischen Napoleon und Oesterreich . So blieben
denn die wertvollen Reichskleinvoien bis zum Jahre 1811
irgendwo auf der Donau in einem alten Kahn unter Ge¬
rümpel verborgen Erst nach dem Sturze Napoleons wur¬
den ste , die inzwischen nach der Hosburg überführt worden
waren , der Oeffentlichkeit zur Schau gestellt Sie bilden
seitdem eine der stärksten Anziehungspunkte unter den vie¬
len Sehenswürdigkeiten Wiens .

Dort befinden sie sich auch heute noch . Was in Nürnberg
ausgestellt ist . sind die gleichen Nachbildungen , die man
auch aus der großen Berliner Ausstellung „ Deutsches Volk
— Deutsche Arbeit "

zu sehen bekam . Aber auch diese Nach¬
bildungen haben heute ichon historiichen Wert ; denn sie
sind bei einigen der früheren Kaiserkrönungen bereits ver¬
wendet worden , da man die Originale der Kriegswirren
wegen nicht aus Nürnberg holen nollte . Die Nachbildungen
sind jo originalgetreu - hergestellr , auch hinsichtlich oes Ma¬
terials , daß sie nur durch Eehcimzeichen von jenen unter¬
schieden werden können . Das wertvollste und wichtigste
Stück ist die Kaiserkrone . Sie ist aus acht Eoldplatten
zusammengesetzt , von denen zwei größere mit einem Bügel
miteinander verbunden sind Die Vorderseite ziert ein mit
Smaragden geschmücktes Kreuz . Die Krone ist übersät mit
riesigen , besonders reinen Edelsteinen . Saphire wechseln mit
Rubinen und Smaragden ab . Dazwischen sind Perlen ver¬
streut . Das Gewicht der Krone beträgt 3 . ö Kilogramm . In
ihrem Innern befindet sich eine purpurne Decke , die sich der
jeweiligen Kopfform des Trägers anvaßt .

Bei oer Krönung trug der Kaiser einen längärmligen
Purpurrock mit einer Goldborte , die TunizelIa Dar¬
über wurde die Alba gezogen ein weites Gewand aus wei¬
ßer Seide , dessen Aermel weit und ialtig herabfielen Die
Stola , ein langes Band aus gelber , golodurchnirkler Seide ,
wurde Uber die Alba gelegt , die von einem hellblauen wi -
denen Gürtel zuiammengehalten wurde Diese Kleidungs¬
stücke sind zusammen mit den Handschuhen . Schuhen und
Strümpfen in Wien zu sehen .

Weiter trug der Kaiser dei der Krönung das K a > s e r -
und Königszepler . beide aus vergoldetem Silber ,
und den goldenen ReichsapieI mit dem Kreuz oaraui
Zwei Schwerter gehörten zur Krönung , dos Schwer «
des Heiligen Mauritius , Vesten breite Schneide mit Gravie¬
rungen bedeckt ist , und das dem Kaller im Kronungszuge
senkrecht mit der Spitze nach oben oorangeiragen wurde . Er
selbst trug das Kaiserschwert , das der Ueberlieierung
nach der Säbel Karls des Gro tzen genkesen lein soll
Es ist eine altorientalische Arbeit , oie Scheide ist reich mil
Edelsteinen verziert . Weiter gehören zum Krönungsschatz
eine Bibel Karls des Großen und die Bursa des Heiligen
Stephanus , die Erde mit dem Blute des Märtyrers ge¬
tränkt . enthielt .

Dreimal wurde im Mittelalter der Kaiser gekrönt Das
erstemal in Aachen mit der deutschen Künigskrone . so¬
dann in Oberitalien mit der eisernen Krone der
Langobarden und endlich in R o m mit der Kaiserkrone zusn
römischen Kaiser , nicht wie immer fälschlich geglaubt wird ,
zum deutschen Kaiser . Für Deutschland blieb er auch nach
der päpstlichen Krönung in Rom nur König Deshalb trug
er bei festlichen Anlässen die deutsche Königskrone , die der
Kaiserkrone ähnelt , aber wesentlich leichter und einfacher
ist .

Die Bereinigung aller dieser für die deutsche Geschichte
jo bedeutungsvollen Symbole soll weder der Schaulust als
Anreiz dienen , noch ein museales Prunkstück sein . Der
Schmuck derFahnedesDrittenNeiches über ihnen
und oie Worte des Oberhauptes eben dieses Reiches vor
ihnen , weisen in die Zukunft : Die alten deutschen Kaiser¬
insignien find durch ste wieder in einem einigen deutschen
Reich vereinigt worden .

KolltlMarierl für Bersauiuilimgsbesuch unzu W «
Berlin . 5 Sept . Der Stellvertreter des Führers wendet sich

ii - einem Rundschreiben gegen die Erzwingung der Teil¬
nahme cm Versammlungen durch Koiitrollkarlen Er weist da¬
raus hin , daß die NSDAP , eine aut frei williger M >' l -
arbeir , freiwilligem Gehorsam und oeraiilwortungsvoller Füh¬
rung ausgebaure weltanschauliche Organisation iei . Von einem
Nationalsozialisten müsse er daher verlange » dag er aus ieiner
freiwillig übernommenen Pslichi gegenüber Führer Bewegung
und Volk ohne irgend einen Zwang die Folgerungen ziehl und
freudig und freiwillig seine Pflichten gegenüber dem Lolksganzei ,
eriullt Von den oeraiitwortlichen politischen Leiter » aber müsst
er verlange » , oaß sie in ihrem Verhalten Vorbild und Führei
sind und Veranstaltungen io inhaltsreich gestalten , daß sedei
Partei - oder Volksgenosse gern ihrem Rui zur Leilnabme , n
einer Veranstalrung folgen und aus oer Teilnahme neue Krrkl
iür die weitere Arbeir schöpft Der Führer wolle Vas neu »
Deutschland nicht au > Zwang , wildern aui Vertrauen und irri -
will . ger Geiolgichnft ausbauen Der Stellvertreter des Aiih er «
verbietet daher die weitere Verwendung von Kontrollkarte » .
Er erwartet non der Linsicht der verantwortlichen politische »
Leiter , d„ ß sie ganz allgemein die Elemente entiernen . die aus
Eigennutz und nicht zu freiwilliger Mitarbeit zur Bewegung ge¬
kommen sind Wie >n dem Iniormationsorgan oer RSBO fest -
gestellt wird gilt dieses Rundschreiben auck iür die Deutsch »
Arbeitsfront ui vollem Umiaizge

Lest Eure Arimaizekuus
das »Dnrtack »« Laa -ebtatt »



Arbeitsplatzauslausch
darf nicht zur Arbeitslosigkeit führen

^ Präsident Syrup über die neuen Anordnungen
Berlin . 5 . Sepl . Die jüngsten gesetzgeberischen Maßnahmen , die

auftragsgemäß von ver Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung unv
Arbeitslosenversicherung ausgegangen sind , insbesondere also den
Austausch der Arbeitsplätze der unter 25 Jahre alten Arbeit¬
nehmer betrefieii, erläutert in dem demnächst erscheinenden
Reichsarbeitsblatt der Präsident der Reichsanstalt . Dr . Syrup ,
Er stellt jest , dätz. di« Reichsregierung den Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln weitersührcn wird . Die jetzige, durch übersteigerte Jn -
sustrialifierung verursachte Verteilung der Bevölkerung : n
Deutschland sei sowohl hinsichtlich der Wohnorte wie hinsichtlich
Ser Berufe nicht gesund. Strukturveränderungen müßten aus
lange Sicht durchgeführt werden. Man müsse sie aber rechr-
ieitlg in Angriff nehmen und zielbewußt verfolgen.

Bei Erörterung der Zuzugs sperre nach Berlin stellt der
Präsident fest : Vielfachen Wünschen von Gemeinden und Be¬
zirken , auch ihre Gebiete zu iperren. habe der Präsident nicht
.' Ursprachen . Es,gehe nicht an . daß ganze deutsche Wirtschafts¬
gebiete über zwingende Notwendigkeiten hinaus mit zahlreichen
Sperrmauern zu durchziehen . Nur in Ausnahmefällen ,
wie Hamburg und Bremen , seien noch Sperren ergangen .

Bon der jüngsten Verordnung über den Austausch von
Arbeitskräften wurden alle Zweige des Erwerbslebens
erfaßt . Eine Begrenzung des Kreises liege nur in der Tatsache,
daß der Betrieb oder die Verwaltung „Arbeiter und Angestellte"
beschäftigt. Dieser umfassende Geltungsbereich zwinge alle Füh¬
rer von Betrieben und Verwaltungen , sich über die Anordnung
genauzu unterrichten , damit sie sich keiner Fahrlässigkeit schul¬
dig machten. Einwirkungen außerbetrieblicher Stellen seien
per boten . Da die Prüfung erstmalig im September d . I .
oorzunehmen ist. werde jeder Führer eines Betriebes also u u-
oerzüglich die erforderlichen Schritte zu tun haben . Man
könne und müsse von den jüngeren Arbeitskräften erwarten , daß
sie im Interesse ihrer älteren Arbeitskameraüen ihren Arbeits¬
platz ausgeben, um sich für eine Zeitlang oder für dauernd ander¬
weitig nutzbringend zu betätigen . Dagegen könne man ihnen
nicht zumute» , der Arbeitslosigkeit mit allen ihren materiellen
und moralischen Folgen anheimzusallen . Auch könne der Aus¬
tausch nicht zu einer Verminderung der Gefolgschaft oder des
Kündigungsschutzes dienen. Daher die Forderung der unverzüg¬
lichen Wiederbrsetzung srciwerdeoder Arbeitsplätze mit älteren
Arbeitnehmern , wobei den Familienvätern Mütter gleichstehen ,
die Ernährer ihrer Kinder sind . Die Bevorzugung bestimmter
Perionenkreise unter 25 Jahren sei nicht unbedingt , sondern nur
für tatsächliche Berussangehörige gedacht . Der Präsident hebt noch
hervor , daß . wenn die Betriebsverhältnisse die Wiedereinstellung
verhindern , sich das Arbeitsamt bevorzugt um die Wiedereinstel -
lung in gleichartige Berufe nach vollzogenem Landjahr zu
bemühen Hab« . Bei Zahlung der Ausgleichszulage für Minder¬
leistungen neu eingestellter, über 40 Jahr « alter Angestellter
brauche das Vorhandensein der Minderleistung nicht bei jedem
Antrag nachgcprüft zu werden.

Verlobung des Erzherzogs Otto
mtt Prinzessin Maria von Stallen ?

London . 5 . Sept . In der hiesigen Presse werden Meldungen
von einer angeblichen Verlobung des 22jährigen Erzherzogs
Lttovon Habsburg mit der Tochter des italienischen K8 -
nigspaares , Prinzessin Maria von Italien veröffentlicht.
Der Erzherzog weile gegenwärtig als East des Königs von
Schweden in Stockholm. Der König und die Königin von Italien
hätten am Dienstag in Begleitung der 20jährigen Prinzessin
der vormaligen Kaiserin Zita in Viareggio einen Besuch ab-
gestatter . Die amtliche Bekanntgabe der Verlobung werde erst
in einiger Zeit . erfolgen . Eine Bestätigung dieser Meldungen
liegt weder i » Stockholm noch in Rom vor.

Starkes AnsleM der sranzoMe« MeiislosenzM
Paris , 5 Scvt . Der französische Arbeilsminister Marquet hat

an den Ministerpräsidenten ein Schreiben gerichtet, in dem er
diesen auf die kritische Lage der arbeitslosen Bevölkerung
Frankreichs aufmerksam macht . Seit dem Kriege habe man jetzt
in Frankreich die Höchstzahl der Unterstützung beziehenden Ar¬
beitslosen erreicht. Es sei zu erwarten , daß. wie alljährlich , im
kommenden Winter diese Zahl noch steigen werde. Die Zahl
der Unterstützung beziehenden Arbeitslosen in der Provinz sei
im August 1034 p in 44 Prozent und die in der Umgebung von
Paris um 14 Prozent gegenüber der gleichen Zeit im Jahre 1032
gestiegen . Diese Tatsache beweise , wie dringend die Durchfüh¬
rung des Arbeiisbe schaffungsplanes sei. der vom
Parlament und der Regierung angenommen und gutgeheihen sei .
Dieser Plan werde aber erst in einigen Monaten in Kraft
treten . Es wäre also zu begrüßen, wenn alle öffentlichen Ver¬
waltungen die Vorbereitung für die Arbeitsbeschaffung so schnell
wie möglich zum Abschluß brächten, um auf diese Weise ein
allzu großes Anichwellen der Arbeitslosigkeit in den kommenden
Winlennonaten zu vermeiden.

Lola Schröter 1a Leipzig
DNB . Hirschberg i . R „ 0 . Sept . Die Fliegerin Lola Schröter

ist am Mittwoch um 14,41 Uhr mit dem Motorflieger Wentorf
aus D 2121 zu ihrem Deutschlandssegelschleppflug in Richtung
Dresden weitergestogen .

DNB . Leipzig, 6i Sept . Lola Schröter landete am Mittwoch
um 18,45 Uhr in Leipzig - Mockau glatt . Der Weiterflug wird
am Donnerstag um 8 Uhr angetreten werden . Die vorgesehene
Flugstrecke mußte des Parteitages wegen abgeändert werden .
Sie fährt von Leipzig über Berlin , Magdeburg , Braunschweig , I
Hannover nach Hamburg . t

LaseS-Skrreises
Donnerstag , de» 8. September 1934.

Sommer -Operette : „Der Obersteiger "
, 20—22X> Uhr .

Skala -Theater : „Zigeuner der Nacht" , 7 und 8 )1 Uhr .
Markgrafen -Theater : „Der Schützenkönig", 7 und 8 -1 Uhr .
Kammer -Lichtspiele: „Zu Straßburg aus der Schanz"

, 7 und
8 )1 Uhr .

Geheimnisvoller Tod des Erfinders einer geheimnisvollen
Munition .

Der deutsche Ingenieur Dr . Eerlich , der Konstrukteur eines
Eewehrgeschosses, das die dreifache Geschwindigkeit eines ge¬
wöhnlichen Geschosses bat , ist in London unter geheimnisvollen
Umständen plötzlich gestorben. Die von ihm konstruierte
Munition soll nicht nur die dreifache Geschwindigkeit, sondern
auch die dreifache Durchschlagskraft besitzen . Demgemäß wäre
eine solche Munition in der Lage , die Panzerungen von Tanks
glatt zu durchschlagen. Darüber hinaus würde sie vermöge
ihrer neuartigen ballistischen Eigenschaften eine völlige Umge¬
staltung der gesamten Taktik bedingen . Unter diesen Umständen
ist es verständlich, daß alle Staaten sich für diese außerordent¬
liche Erfindung in höchstem Maße interessierten .

Parts hochdksrlertgt
DNB . Paris , 5 . Sept . Die Denkschrift Barthous zur Saar¬

frage wird von der französischen Presse ausführlich wiederge¬
geben und vollinhaltlich gebilligt . Die meisten Blätter bezeich¬
nen sie als einen Beweis für Frankreichs Entgegenkommen und
Selbstlosigkeit , gehen die nach Ansicht des „Journal " doch sogar
soweit, die Möglichkeit einer zweiten Volksbefragung für eine
Aenderung des Status quo, falls dies beschlossen werden sollte,
offen zu lassen. Den Wünschen der saarländischen Kreise um
Matz Braun werde damit Rechnung getragen . Das „Journal "
ist wenigstens ehrlich genug , zuzugeben, daß die Denkschrift alle
Argumente für die Beibehaltung des Völkerbundsregimes zu¬
sammentrage .

Das wahre Gesicht des „stets selbstlosen und immer für die
Gerechtigkeit und Freiheit wirkenden Frankreichs " will das
„Oeuvre " erkennen , das aber seine Schadenfreude nicht ver¬
bergen kann : Die französische Note werde in Berlin einen un¬
günstigen Eindruck Hervorrufen . Vor allem wird sie Hitler sein
bestes Argument für die Abstimmung nehmen , daß Frankreich
die Saargruben behalten wolle . Deutschland habe stets gehofft,
in der Saarfrage mit Frankreich verhandeln zu können, und
jetzt müsse es einsehen . daß der Einfluß des Völkerbundes noch
lange zwischen Frankreich und Deutschland bestehen bleiben
werde . Man mülse also zweifeln , daß Deutschland auf die fran¬
zösischen Anregungen eingehen werde , die verschiedenen Schwie¬
rigkeiten zu regeln , die bei der möglichen Rückkehr des Saargc -
bietes zu Deutschland auftauchen würden .

Eine leidenschaftliche Polemik in Deutschland erwartet auch
der „Figaro "

, der aus der Denkschrift die bez 'eichnete Stelle her¬
vorhebt , daß die Saarländer jetzt in besserer Kenntnis der Sach¬
lage würden abstimmen können.

Aehnliche Gedankengänge schreibt die „Ere Nouvelle " dem
„Frankreich der Menschenrechte" zu. Die Regelung der Saar -
fräge werde durch Frankreichs Selbstlosigkeit erleichtert . Frank¬
reich sei bereit , sogar an den vertraglich erworbenen Rechten
nachzulassen.

11 ? I

Alte und neue Zeit auf einem Glockenspiel an einem bayeri¬
schen Schulhaus .

An der Front des Schulhauses in Milbertshofen bei Mün¬
chen befindet sich eine Uhr mit einem Glockenspiel, besten Fi¬
guren einen friderizianischen Soldaten und einen Hitlerjungen
darstellen . Diese Figuren , die durch elektrischen Antrieb be¬
wegt werden können, schlagen — zur großen Freude der Schul¬
jugend — bei jedem Stundenschlag eine halbe Minute lang die
Trommel .

Kleine RMtMr« mr Mer Welt
Besuch Dr . Benejchs in Rom . Nach einer Meldung cm-

Rom bestätigt man in dortigen , gut unterrichteten Kreisen ,
daß Dr . Beriejch kurz nach Barthous Besuch in Nom eintrez -
fen werde , um mit Mussolini über die Zuiammettarbbit
Frankreichs . Italiens und der Kleinen Entente am wirt¬
schaftlichen Aufbau der Donauländer zu verhandeln .

Politischer Zusammenstoß in London . Im Stadtteil High ,
gale in Nord - London kam es nach einer Fajchistenveriamm -
lung zu einem Zusammenstoß zwischen den Schwarzhemder
und jungen Burschen , die Feuerwerkskärper unter dl,
Menge warfen . Drei Faschisten wurden leicht verletzt . Po¬
lizeiverstärkungen verhinderten weitere Zuiammenstöße .

Ellq Beinhorn in Guatemala . Die deutsche Fliegerin
Elly Beinhorn ist in der Stadt Guatemala , aus San Jos ,
( Costarica ) kommend , gelandet .

Bombenwurf in Kuba . Bei der Einweihung einer neuer
Feuerwehrwache in einer Borstadt von Havanna wurd ,
eine Bombe in die Menge geworfen . Ein Schulmädchen unk
ein Feuerwehrmann wurden getötet und viele Personen
verletzt . Die Polizei nahm Verhaftungen vor . Unter den
Verhafteten befinden sich zahlreiche Radikale .

Sowjetrussische Offiziere vom Urlaub abberufen ? Nack
einer Meldung aus Riga sollen zahlreiche höhere Offizier ,
der Sowjetarmee , die längeren Urlaub hatten . Befehl er¬
halten haben , sofort zu ihren Regimentern zurückzukehren .

Fünf Todesopfer zweier Familientragödien . Zwei Fann -
lientragödien , die insgesamt fünf Todesopfer forderten , er¬
eigneten sich in Wien . In Floridsdor , vergiftete sich ein
Zimmermann mit Leuchtgas und nahm seine Frau und fei¬
nen Sohn mit in den Tod . Ebenfalls mit Leuchtgas vergif¬
tete sich im 20 . Wiener Bezirk eine Hilfsarbeiterin mit ihrer
Tochter . Die Ursache der beiden Tragödien ist drückende
Notlage .

SW m«es Naturschutzgebiet in Baden
bld . Bruchsal » 4. Sept . Der Gemeinderat von Untergrom¬

bach hat dis gemeindeeigenen Grundstücke am Kaiserberg zum
Naturschutzgebiet erklärt . Dadurch , ist ein alter Wunsch aller
Natur - und Heimatfreunde , die diese 83 Ar große Fläche am
Michaelsberg bei Untergrombach schon lange unter Naturschutz
gestellt haben wollten , in Erfüllung gegangen . In dem neuen
Naturschutzgebiet „Michaelsburg " hat sich eine Fauna und Flora
der rrockenheißen Abhänge zusammengefunden , die man nach
der Bezeichnung von Gradmann auch eine Steppenheidefor¬
mation nennen könnte. Der Helle Muschelkalk-Lößboden dieses
nach Süden gelegenen Hanges erhitzt sich infolge der Sonnen¬
bestrahlung auf über 65 Grad Celsius . Diese „wusienähnlichen"
Temperaturen haben in Verbindung mit der extremen Trocken¬
heit eine ganz eigenartige Vegetation und Tierwelt ermöglicht,
wie wir sie nur an ganz wenigen Stellen in Süddeutschland
finden . In Baden kann man nur ein einziges Gebiet mit dem
des Untergrombachers vergleichen : den Meiner Klotz .

Das Naturschutzgebiet am Michaelsberg ersteht im Frühling
oder nn Herbst in seiner ganzen Pracht . So kommen beispiels¬
weise im Mai die ersten Orchideen, unter ihnen die seltene
Ophrys oder Ragwurz Bei den dort hausenden Tieren ist es
besonders die Kleintierwelt , die mehrere Formen enthält , die
für den Naturschutz von allergrößter Bedeutung sind . Was aber
das Naturschutzgebiet besonders heraushebt aus der Reihe
der anderen , das ist seine enge Beziehung zur Kulturgeschichte
unserer Heimat . Wenige Schritte vom Naturschutzgebiet ent¬
fernt liegt die Stelle jener in der Urgeschichte hochberühmten'
„Michaelsberger Siedlung " aus dem Neolithikum . Hier am
Michaelsberger Naturschutzgebiet können wir uns im Geiste zu-

! rückträumen in jene beiße Steppenzeit , won die ersten Sied¬
lungen auf den besonnten Lößkugeln entstanden sind . Die glei¬
chen Blumen , die das Auge des Steinzeitmenschen erblickte ,
grüßen uns heute nach Tausenden von Jahren noch , die gleichen
Tierarten , die schon zur Steinzeit lebten , finden wir heute noch
in unserem Naturschutzgebiet . So stellt das Naturschutzgebiet
„Michaelsberg " in seiner ausgeglichenen Geschlossenheit des
Floren - und Faunenbildes und in seiner Beziebung zur mensch¬
lichen Kulturgeschichte ein einzigartiges Heimatdenkmal dar .

NM Ftttschlvillimbüder im Nordfchtvarztvaw
bld . In der zu Ende gehenden Sommersaison war zu be¬

obachten, daß in diesem Jahre die Schwarzwald -Kurorte mit
Freischwimmbädern sich einer besonderen Bevorzugung erfreu¬
ten . Die ausnahmsweise frühzeitig eingetretene und sich über
viele Wochen erstreckende Wärme und Trockenzeit erhöhte von
vornherein den Zulauf nach solchen Kurorten mit Schwimm¬
bädern .

Eine Reihe von Schwarzwald -Erholungsortcn hat deshalb
die Neuerrichtung von Schwimmbädern für die nächste Saison
in Aussicht genommen , sodaß sich allmählich auf das ganze Ge¬
birge ein Netz von Sommerfrischen mit Naturschwimmbädern
verteilt . Im nördlichen Schwarzwald wurden im zurückliegen¬
den Sommer neue Freischwimmbäder teils erstellt , teils bau¬
lich in Angriff genommen in Calmbach , Ottenhöfen (an der
Straße nach Unterwasser ) , in Oberkirch, Bad Pcterstal , Schön-
münzach, auf dem Sand sam Sandsee ) , bei der Hundeck (nächst
dem Kurhaus ) .

Aas dem Gerichtssaal
Badisches Sondergericht

Mannheim . 5 Sept . Vor dem badischen Sondcrgericht gelang,
ten zwei Falle zur Verhandlung . Eine Haussuchung bei dem
Angeklagten Johann Vemb« vor hier förderte aus einem Ar¬
beitskittel zwei KP ^ . -Druckschriften zutage Der Angeklagte will
die Flugblätter im Hausbriefkasten geiunde» haben . Seine Ab«
sicht , sie zu verbrennen , habe er in der Vergeßlichkeit nicht aus »
gerührt . Das Gericht jchenkle dieser Lehauoiung keinen Glauben ,
weil Gembe schon zweimal politisch bestraft worden ist und Sie
von ihm bei feine: Entlastung aus der Schutzhafk abgegeben«
Loyalitätserklärung brach . Das Urteil lautete auf fünf Mo¬
nate Gefängnis . — Der 48jährige Christian Leiß aus Wolperts -
wende i. W. . wohnhaft in Gaienhofen , legte 3283 Schweizer
Franken aus der Volksbank in Kreuzlingen an . ohne sie am
Stichtag , t . Juiu , anzumeldeu . Im August hob er bas ganz«
Geld ab . um es angeblich für einen Hausbau zu verwenden.
Er behauptete , geglaubt zu haben , in vielem Falle nicht an di«
Anmeldung gebunden zu sein . Das Gericht nahm nur Fahr ,
lästigkeir an und sprach eine Gefängnisstrafe von einem Zahl
drei Monaten aus . .

bläss IVV irr k
Tomatensalat für 4 Personen

8 feste Tomaten , 1 kleine Zwiebel, 2 Eßlöffel Ol, Gast einer Zlkrone,
Salz , Pfeffer, 1 Teelöffel gehackte Petersilie, 1 Teelöffel Maggi'« Würze.

Die Tomaten in Scheiben schneiden . Oie Zwiebel sowie die Petersilie sehr fein
hacken . Zur Soße : Da« Ol in einer Schale mii der Gabel schlagen , dabei den Zitronen¬
saft hineinkropfen lassen,- nach Salz, Pfeffer und Maggi'« Würze abschmecken , zuletzt
Zwiebel und Petersilie daruntergeben . Oie Tomakenschelben mit der Soße vermengen
und ziehen lassen . . Maggi'« Würze verleiht dem Salat besoilvrmi DobkaesibmÄLf
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Der Erreger des Krebses gefunden ?

Brehmer , Mitglieo der Biologischen Reichsanstalt in
A-

^
Dablem und Vorsteher des dortigen Anatomischen La -

glaubt in langjähriger planmäßiger Forscher -

tzie mit der größten wissenschaftlichen Genauigkeit durch¬

ist den Erreger der Krebskrankheit entdeckt zu haben .

Der SchMbensklider wird gedani
5 Zept . Verhandlungen des Gaufunkwarts von Schlva -

dem Reichssendeleiter haben ergeben, daß der R-eichs-
"

eiter mit - der Errichtung eines schwäbischen Gausenders
-Händen ist. Da aber die technischen Prüfungen und son-
"

nstweildigen Vorbereitungen noch geraume Zeit verstrei -

iassen werden , wurde für die Uebergangszeit eine Lösung
den ' Augsburg wird noch in diesem Jahre eine eigene Be -
lunassteüe des Reichssenders München bekommen . Der Auf -
gzoit des Senders soll so in der schwäbischen Landschaft*

fein , daß der Sender imstande ist, alle Orte gleichmäßig
küsreuen . Es ist die Umgebung Mndelheims schon für diesen
^

genannt worden . Doch ist die Frage noch nicht endgültig

Hchtkdea .

i
' Kmk

stag -es Reselve-Isifanlerte -Regjmenls 1U tn
Lonaueschingen

^ bekannt, findet am 8 . 9. und IN . September in Donau -

tblge« der Regimentstag des Reserve - Jnfanterie -Regiments
fM 2n Donaueschingen wird emsig gearbeitet , um den

m Kriegskameraden einen würdigen Empfang zu bereiten ,
s tzasptfeier ist am Sonntag , den 9 . September .

dem Entgegenkommen der Reichsbahndirektion Karls¬
geben die Bahnhöfe in Baden , sowie die Bahnhöfe

hingen , Bisingen und Haigerloch zum Regimentstag der Re¬
iner Sonntagsrückfahrkarten mit verlängerter Eeltungs -

ier aus . Die Karten gelten :

Kr Hinfahrt vom Samstag , den 8. September 0,09 Uhr
bis Sonntag , den 9. September ;

M Rückfahrt vom Samstag , den 8 . September 12,00 Uhr
bis Montag , den 10. September , 21 Uhr ( spätester An¬
tritt der Rückfahrt ) .

>Für die Kameraden vom Reserve -Jnfanterie - Regiment 111
M die Parole :

„Aus zum Regimeutstag nach Donaueschingen ."

Vaden
Karlsruhe, 5 . Sept . (Berufung . ) Der Landesbischos

iat an Stelle des in die Reichskirchenleitung versetzten
Herkirchenrats Vages den Pfarrer Sauerhöfer - Karlsruhe
ui kamsissarischen Dienstleistung in den evangelischen
kirch-nrat berufen .

Heidelberg , 5. Sept . ( LetzteSchlotzbe . euchtung . )
)ie Stadtverwaltung veranstaltet am kommenden Sonn¬
ig die letzte diesjährige große Beleuchtung des Schlosses ,
lus diesem Anlaß wird die Beleuchtung eine ganz bejon -
«n Ausgestaltung erfahren .
» aden-Baden , 5 . Sept . ( Lastkraftwagen verun -
lückt. ) In einer Kurve der Landstraße Oos -Sandweier

wldtinn Sonntag ein Lastkraftwagen mit 28 Insassen aus
«r Fahrbahn geschleudert . Der Wagen riß einen Grenzstein
n», stürzte die niedrige Böschung hinunter und blieb mit
>en Rädern nach oben liegen Die Insassen , Angehörige ei -
lks Sportvereins Mannheim -Lindenhos , wurden heraus -
?lchEdert , blieben aber zum größten Teil unverletzt . Nur
»er Personen trugen leichte Verletzungen davon .

Evmendingen , 5 . Sept . ( B a n k n e u b a u . ) Mit dem
^rubau eines Dienstgebäudes für die Reichsbank wird jetzt
»er der Anfang gemacht . Die Baukosten sind auf 160 006
AM. veranschlagt .

Hadorf , 5 . Sept . (Verunglückt . ) Auf der Straße
Miqen IZellerrdingen und Schwaningen verunglückte mit
^

" Fahrrad der 18 Jahre alte Metzgerlchrling Joseph Si -
^ "us Bonndors . Er erlitt einen schweren Schädel - , und
»rächt

^ wurde ins Bonndorfer Krankenhaus ver -

^ »
"

^ lwangen . A . Bonndorf , 5 . Sevt . ( R « tlaufseu -
A Hier ist unter den Schweinen die Rotlauffeuche aus -

)» d- ,
""b mußten schon mehrere Tiere notgeschlachtel

ickiäd
ein weiteres Umsichgreifen der Seuche und

»täll - Echweinebestand zu verhüten , wird in allen
E'ue Schutzimpfung oorgenommen . .

Sept . (Blutvergiftung .) An Blut -
iktor^ ist der 9jährige Sohn des Steinhauers

? ?b9ler ; ein Insektenstich hat ihn nach dreiwöchigem
« L ? ' "weggerafft .
^

'"Fenweiler . A . Villingen . 5 . Sept ( Wespenstich )
Bürger hatte das Pech , denn Vespern ein «

ebk -7'""bzuschlucken, die anscheinend im Beerenmus
ihre erhielt dabei einen Stich m die Speise -

Kr!? »
^ trat Erstickungsgefahr ein , sodaß er sofort in

^
""lenhaus Villingen überführt werden mußte ,

» ri^ burg, 5 . Sept . ( Zur Warnung . ) Der Tätigkeits -
»t Aun . -^ dibe - und Lebensmittelpollzei für den Mo¬
lch dnb

^ vieler Hinsicht sehr interessant , zeigt er
L» in," «

"'? " behördlicherseits alles rut , um gegen Ver -
Naten bensmittelverkauf joiorl einzuschreiten . So ge -
lltiaer n ^6 Personen wegen Verkaufs von zu wasfer -
!r wen - » m zur Anzeige , außerdem zwei Väckermei -
-m Brn , ^ "" aufs von fadenziehendem und übelriechen -
lrrostei Milchhändler wurden die Kannen , dierrostet waren , beschlagnahmt .

Nie Nevische Süvae Mi amt StA"I

ÄluS Gia - i und Land
SA .- Sportabzeichen .

Die Prüfungen für den Erwerb des SA . - Sportabzeichens be¬
ginnen . Das Abzeichen soll Ausdruck der Leistung und der
Tüchtigkeit des Trägers sein .

Zu Prüfern im Bereich der Standarte 238 sind folgende SA -
Führer ernannt :

Sturmsührer Albert Koch , Durlach , Schwaiienstraße 3 ,
für das Gebiet Durlach - Stadt und Hardt .

Obertruppführer Hans Wolf , Durlach , Reichardtstraße 30,
für das Gebiet Pfinz - und Albtal .

Anmeldungen aus Kreisen außerhalb der SA - sind an die
SA . - Standarte 238 , Durlach , Fritz - Kröber - Haus , zu richten .

Naturtheater Lercheuberg . Seines außerordentlichen Erfolges
wegen wird kommenden Sonntag , den 9. September auf der

. Naturbühne des Lerchenbergs der „ Bunte Nachmittag "
vom 26. Aug . auf vielseitigen Wunsch eine Wiederholung
erfahren . Das glänzende und eine erfolgreich zugkräftige Stim¬
mung gewohnterweise verbreitende Ensemble wird sich mit die¬
ser schwungvollen Vorstellung , die auch noch einmal den überaus
tollen Schwank „Die Frau auf Pump " bringen wird , zugleich
verabschieden . Es steht daher zu hoffen , daß die zahlreichen
Freunde des Lerchenbergtheaters und seiner unermüdlichen
Künstler noch einmal die gute Gelegenheit ergreifen werden , sich
den frohen Genüssen dieser paar Stunden in freier schöner Na¬
tur hinzugeben .

Karlsruher Polizcibericht vom K. September 1831.
Zusammenstoß : Am 5 . 9 . 1931 gegen 12 Uhr stieß auf

der Kaiserstraße zwischen Ritter - und Herrenstraße ein Rad¬
fahrer mit einem in gleicher Richtung fahrenden Motorrad¬
fahrer zusammen , weil der Radfahrer umwendete und es unter¬
ließ , dies rechtzeitig durch Zeichen bekannt zu geben . Der Mo¬
torradfahrer erlitt an Händen und Füßen Hautabschürfungen ,
auch wurde sein Fahrzeug leicht beschädigt .

Scheuendes Pferd : Am 3 . 9 . 1931 mittags scheute auf
der Ettlingerstraße das Pferd eines Landwirts aus Eggenstein
vor einem Straßenbahnzug , während der Landwirt Kartoffeln
in einem Hotel ablieferte . Das Pferd lief mit dem Wagen
davoi ^ konnte aber durch einen Radfahrer aufgehalten werden .
PerMen wurden nicht verletzt ; das Fahrrad wurde beschädigt .

Schwächeanfall : Am 3 . 9 . 1931 gegen 13,35 Uhr erlitt
ein 72 Jahre alter Mann in der Hans Thomastraße beim Lin -
kenheimer Tor einen Schwächeanfall . Er wurde mit dem
Krankenwagen in das Stadt . Krankenhaus , verbracht .
Diensttätigkeit der Eewerbepolizei in den Monaten Juli und

August 1931.
In den Monaten Juli und August wurden bei der Milchkon¬

trolle 11 Proben als gewässert ( 7— 28 und in 2 Fällen 80
Wasserzusatz ) beanstandet . Von der Gemeinde Eggenstein wurde
öfters gewässerte Milch nach Karlsruhe geliefert . Es konnte jetzt
eine Landwirtsehefrau ermittelt werden , die der abzuliefernden
Milch 80 Hi Wasser zusetzte .

Zur Anzeige gelangten 189 Personen wegen Zuwiderhand¬
lungen gegen wirtschaftliche und gewerbliche Gesetze und Ver¬
ordnungen , darunter solche wegen unerlaubten Warenverkaufs
an Sonn - und Feiertagen und Werktags nach Ladenschluß , un¬
erlaubten Flaschenbierhandels , Branntweinhandels und Wirt -
schaftens ohne Erlaubnis , Vergehens gegen das Gesetz zum
Schutze des Einzelhandels , des Rabattgesetzes , des Gesetzes über
Verwendung von Kartoffelstärkemehl bezw . Trockenmagermilch ,
Skachtbackverbot , unerlaubter Sonntagsarbett , Arbeitszeitver¬
ordnung (dabei wurden Arbeitszeiten von Arbeitern mit 63, 89,
100 und bis zu 113 Stunden in der Woche festgestellt ) , Ver¬
gehens gegen die Tierverordnung und llebertretung der Schlacht -
Hof - und Fleischbeschauordnung ( dabei wurden 78 Kilogramm
Fleisch und mehrere Innereien beschlagnahmt ) .

-K ,
Berufliche Vertretung der als Angestellte beschäftigten ehe¬

maligen Berufssoldaten .
Das Heeresverordnungsblatt Nr . 23 vom 21 . August 1931 ent¬

hält eine Vereinbarung zwischen dem Organisationsamt der
Deutschen Arbeitsfront und dem Führer des Reichstreubundes
ehemaliger Berufssoldaten , die besagt , daß der Reichstreubund
für alle aus der neuen Wehrmacht entlassenen Berufssoldaten ,
soweit diese Versorgungsanwärter sind , die allein zuständige be¬
rufliche Vertretung darstellt , gleichgültig , ob und in welchen
Betrieben sie beschäftigt werden . Dasselbe gilt für diejenigen
abgefundenen Versorgungsanwärter , die noch keine Beschäfti¬
gung gefunden haben . Diejenigen abgefundenen Versorgungs¬
anwärter , die inzwischen eine Beschäftigung im öffentlichen oder
privaten Dienst gefunden haben , finden ihre berufliche Ver -
tretung in den ihren Berufen entsprechenden Organisationen der
Deutschen Arbeitsfront . Für diese im Arbeitsverhältnis stehen¬
den abgefundenen Versorgungsanwärter ist der Reichstreubund
ebenso wie für alle übrigen ehemaligen Berufssoldaten die
vom Herrn Reichswehrminister allein zugelassene kameradschaft¬
liche Organisation ehemaliger Angehöriger der neuen Wehr¬
macht , der die Aufgabe gestellt ist . Wehrwillen , Soldatenkame¬
radschaft und Truppenteilüberlieferung zu pflegen .

WAM

Die Polizei in Weih
Die Münchener Verkehrspolizei hat ihre Beamten versuchsweise
in eine weiße Uniform gesteckt. Sollte sich diese Maßnahme be¬
währen . sollen sämtliche Verkehrsschutzleute in München in Zu¬

kunft ihren Dienst in weißer Uniform verrichten .

Im Namen des .Führers und Reichskanzlers

ist auf Grund der Verordnung vom 13 . Juli 1934 zur Erinnerung an

den Weltkrieg IN4/ISI8 das von dem Reichspräsidenten Generalfeld¬

marschall von Hindenburg gestiftete

, Ehrenkreuz für Frontkämpfer
verliehen worden .

, den 183

Nr. /Z .

Die Besitzurkunde für Inhaber des Frontkämpfer -Ehrenkreuzes ,
die mit dem Ehrenkreuz zusammen verliehen wird .

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 5. September

Argentinien ( 1 Pap .-Peso ) 0,673 0,677
Belgien ( 100 Velga ) 58H4S 58 .665
England ( 1 Pfund ) 12,42 12,45
Frankreich ( 100 Frc . ) 16 .30 16,54
Holland ( 100 Gulden ) 169,73 170,07
Italien ( 100 Lire ) 21 .65 21 .69
Norwegen ( 100 Kr . ) 62,41 62 .33
Oesterreich ( 100 Schilling ) 48,95 49,05
Schweden ( 100 Kr .) 64,04 64,16
Schweiz ( 100 Frc . ) 81,67 81,83
Rer . St . non Amerika » 1 Dollar ) 2,475 2,479'

Wirtschaft
Devisenbewirtschaftung im Postverkehr

Die Deutsche Reichspost gibt in einem neuen Aushang in den
Schalterräumen der Postanstalten die zur Zeit gültigen wich¬
tigsten Vorschriften über die Devisenbewirtschaftung im Post -
vertehr mit dem Ausland bekannt . Danach ist die Veriendunx
oder Ueberbringung von deutschen Rerchsmarknoten ( Reichs¬
banknoten . Rentenbankscheinen . Privatbanknotcns lowie von
deutschen Goldmünzen ins Ausland , ins Saargebiet oder aut
dem Inland in die badischen Zollausschlußgebiete gänzlich ver¬
boten . Die Versendung von ausländischen Geldsorten , insbeson¬
dere von ausländischem Münzgeld oder Papiergeld , ausländi¬
schen Banknoten , ferner von deutschen Scheidemünzen , von Gold
oder sonstiaen Edelmetallen ( Silber . Plattn und Plarinmeral -
lenjnach dem Ausland , dem Saargebter ober den badischen Zoll -
ausschlußgebieten ist m gewöhnlichen Poitienvuugeo einichließ -
lich der Pakete mit stiller Versicherung und der unversiegelten
Wertpakete gänzlich verboten , in Einschreibsendungen nur durch
Devisenbanken oder unter Zollverschluß snach zollamtlicher Vor -
absertigung ) zulmsig , rn versiegelten Wertsendungen bis zum
Betrag von SO RM . insgesamt im Kalendermonat ( Frergrenzel >
gegen Abschreibung im eigenen Reisepaß des Absenders , von
mehr als 30 RM . im Kalendermonai nur mit Genehmigung .ei¬
ner Devisenstelle zulässig . Gold und »ouitige Edelmetalle ourf ^n :
in jedem Fall ( also auch bei Wetten unter 50 RM . ) nur mir
Genehmigung einer Deo ' ienirtlll versandt werden . Die Versen¬
dung von Wertpapieren bedarf der Genehmigung einer Deoiien -
stelle . Postanweiiungeii uaö Postuberweiiunge » nach dem Aus¬
land und dem Saarqebiel sind dis 30 NM . insgesamt im Ka¬
lendermonat gegen Abschreibung im eigenen Reisepaß des Ab¬
senders zulässig , über 50 RM . im allgemeinen unzulässig . Das¬
selbe gilt für Zuolkarreu und Ueberweiiungen aus inländische
Postscheckkonten von Personen , dre im Anstand oder im Saarge - .
biet ansässig sind . Aus Poitjcheckkonw . deren Jnbaber eine all¬
gemeine Gutschriftqsnehwianng baden , können guch böhere Be¬
träge eingezahlt oder überwieien werden : Sie Zulässigkeit sol¬
cher Gutschriften vrüscn die Vosistln -cköml- r . Zablungen bis zu
10 RM . insaeiamt inuerkalv eines Kalendermonats können
ohne Abschreibung im Renevup , vusgeiührt werden , jedoch nicht
in gewöhnlichen und Ein ' chreibwndungen . Der Höchstbelrag um¬
faßt bei allen voritehencea Zahlungen auch die bei anderen
Stellen als der Pot getä . igien Zablungen . Nachnahme » und
Postaustriige aus Deutschland nach dem Ausland und dem Säar -
gebiet , deren eingezoqeue B >- rrä,,e einem Postscheckkonto im Be -
itimmungslaad der Sendunien zu ze ' iibri werden sollen , sind un¬
zulässig . Nachnahmen u -.L Postunirrage aus dem Ausland und
dem Saargebiet nach Deutschland sind nur dann zulässig , wenn
der eingezogene Betrag ern -m Postscheckkonto in Deutschland gut¬
geschrieben werden soll und der Inhaber dieses Postscheckkontos
die Eutschristgenehmlar >: g einer Devisenstelle besitzt. Ware »,die in Paketen oder Wertkästcheki aus dem deutschen Wirtschafts¬
gebiet ausgesührr werden sind für die Devisenbewirtschaftung
von dem Absender m : t einer Exportoaluta - Erklärung schriftlich
anzumelden , und zwar 1 . der für den Absender zuständigen
Reichsbankanstalt b' nnen drei Tagen pack der Versendung mir
Abschnitt A . 2 . der A ukgubevoss uv stall bei Auslieferung der
Sendungen mit Abschnitt B der Exportvaluta -Erklärung . Ver¬
stöße gegen die rur die Deoiienlnwiitjchaslung erlassenen Vor¬
schriften werden mit Gefängnis und Gelds, - ase . m besonders
schweren Fällen -nit Zui : ' buus bis zu 10 Jahren bestrast : die
ohne Genehmigung ausgeiürrteu AKrte können eingezogen wer¬
den .

NSll . -D - Rad Bereinigte Fahrzeugwcrke AE . Neckars» ! « . Die
Gesellschaft hatte die zum 1 . September einberusene ordentllche
Hauptversammlung , die den Abschluß für das Geschäftsjahr
l933 und eine Zusammenlegung des Aktienkapitals im Verhält¬
nis 1 : 1 genehmigen sollte , aus formalen Gründen abgeietzl . Nun¬
mehr wird mit erweiterter Tagesordnung auf Lkn -29. Septem¬
ber einaeladen . Bei der Erhöhung des Grundkapitals um
318 700 RM . auf 2,1 Mill . RM . tritt insofern eine Aenderung
ein . als die Erhöhung gegen Verrechnung von Fordernnaen ei¬
nes Gläubigers erfolgen soll . Reu sind die Punkte der Tages¬
ordnung , welche AR .-Wahl und die Beschlußfassung über die
Einräumung des Rechts an die Aktionäre , brs zum 31 Dezem¬
ber 1931 anstelle von je lO Aktien nn Nrnnberraa ooa 100
RM . 1 Aktie im Nennbetrag von 1000 RM . von der Gesellschaft
zu verlangen , betreffen .

Vom Holzmarkt . Am Rundholzmarkt -erfuhr die llmsgtztätig -
keit zwar eine saisonmäßige Abichwächung : die Nachfrage blieb
indes bei festen Preisen bestehen . Es wird mit baldigem lebhas -
tem Beginn des Herbstgeichäfles gerechnet . Es wurden bereits
Abschlüsse für Laubhölzer auf dem Stamm gelängt Lebhafter
Nachfrage begegnen Erlen . Pappeln . Rundbuchen , Weißbuchen
und Rundeichen , wobei aus erste Güte größter Werl gelegt
wurde . Für Tannen - und Fichtenstammholz bestand reger Be¬
darf : die Bestände wurden last restlos abgeietzl . Die Preise zo¬
gen etwas an . Das Angebot in Rundkielern vermochte den Be¬
darf nicht überall zu befriedigen . In Radelschnitthölzern war der
Absatz weiterhin befriedigend Die Nachfrage für Fichten - . Tan¬
nen - und Kieser - Vlochware erfuhr im Zusammenhang mit der
guten Beschäftigung der Möbelindustrie und der Erbobung des
Möbelablatzes eine erfreuliche Zunahme . Die Lage am Gruben - ,
Papier - und Vrennholzmarkt ist wenig verändert , bei etwas
größerem Angebot . Der Bauholzmarkt lag fest Am Srammbrei -
termarkl lagen ungezählte Anfragen von Holzhandlungen vor .die durch den regen Absatz der letzten Wochen und die günstigen
Aussichten für die nächsten Wochen veranlaßt werden . Ginkauss -
dispositionen auf längere Sicht zu treffen . In Süddeutschland
kam es zu größeren Eindeckungen in Bretterware . In Baubcklz
hielt die bisherige Nachfrage an . jawohl in Bretterware wie
Schreinerware . Regelmäßig gefragt MreM - undesädmrc Vloch -
ware und Latten . In Hobelware dauerte die Nachfrage fort .
Frei Karlsruhe -Mannheim bewegten sich die Preise für Bau¬
holz mit üblicher Waldkante zwischen 43 und 13 RM . . baukaa -
lige Ware 2—3 RM . niedriger , voll - und scharfkantige Mare »m
2—5 RM . höher Vorratsholz bewegte sich um 10 RM und
mehr , sortierte Bretter 80—88 , 70—76 RM .. Ausschuß 12—46
RM . Dielen kosteten je Sorte 2—6 RM . mehr .
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Karls »» !,« » Schlachtvtehmarkt vom 1. Sept Aullrieb 18 Bäl¬
len . 53 Bullen . 39 Kühe . 13g Rinder . 316 Kaiber . ^25 LchLe . a -
Preise : schien 22—33 . Bullen 22 —32 . Kütie 12 — 26 Ruwer 26
bis 36 . Kälber 33—13, Schweine 13—53 , Sauen 36 - 12 NM

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 1 . Scpr . Äuiirieb 89 Rin¬
der . 129 Kälber . 338 Schweine . Preise : Ochse -: 25 - 27 . Lullen
25 - 31 . Kühe 13— 25, Rinder 25—35, Kälber 39 - 16 . Schwe . ne
18 - 51. Sauen 16- 18 RM .

Mannheimer Schlachtviehmarkt von , 1. Scpt . Auftrieb : 1098Rinder . 909 Kälber . 51 Schafe . 2592 Schweine . Prelle : Ochsen a31- 31 . b 28 - 30 . c 25- 27 . Bullen a 29 - 31. b 26 - 28 . c 23 bis
25 . Kühe a 27- 29. b 23- 26 . c 18— 22 . d 12 — 16 . R - nder a 33 bis35. b 30 - 32 . c 26- 29 . Kälber a 12—16 . b 38—11 . e 33 - 37 , d
29 - 32 . Schweine a 53. b 52 —53 . c 51 —53 . d 17 — 51 RM .

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 1 . Sept . Auftrieb : 117 Rin¬der . 216 Kälber . 30 Schafe Preise : Ochsen 17 — 31 . Kühe 11 bis
29 . Rinder 26 — 36 , Kälber 35 — 10 , Schweine 18—56 , Schafe 30RM .

Badische Obstmärkte
Weinheim : Zwetschgen 1— 6 , Birnen 2— 12, Aepfel 2— 8 . Pfir¬

siche 1 — 16 . Nüsse 20 — 31 Pfg .
Sichern : Zwetschge » 7—8 , Aepfel 1 —8 , Birnen 6— 9 . Pfirsiche6- 11 Pfg .
Bühl : Pfirsiche 7— 12, Spärzwetjchgen 8— 10, Dirnen 1—7,Aepfel 5— 8 Psq .
Oberkirch : Zwetschgen 6—7 , Aepfel 4—6 , Birnen 1—10 . Pfir¬

siche 3— 12 Pfg
Der Handel mit Hybridenweinen . Nachdem sich die badischen

Weinhändler durch Verpflichiungsscheine verpflichtet haben ,leine Hybridenweine mehr zu führen , noch für '
Genug oder

Handelszwecke zu kaufen , haben auch die pfälzischen Weinhünd -
ler und - kommissionäre beschlossen, sich diesem Vorgehen anzu -
lchlienrn . Zu den Hybriden zählen auch die Oberlinreben

Schweinemarkt in Ettlingen am 3. September 1931.
Zufuhr : 61 Ferkel und 68 Läufer . Verkauft : 48 Ferkel und

13 Läufer . Preis für Ferkel 15—22 ^ das Paar , für Läufer
30— 48 das Paar .

Ein sehr naturalistisches Denkmal für einen japanischen General
Das jetzt in Tokio errichtete Denkmal für General Nanavka ,

der nicht nur wegen seiner militärischen Leistungen , sondern
auch wegen der Länge feines Schnurrbartes berühmt war .

Das Wetter
für Freitag

lieber Europa erstreckt sich von Frankreich bis nach Skan -
dinayien ein breiter Hochdruckrücken, unter dessen Einfluß
für Freitag vielfach heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten ist.

Turrrrn Spiel Sv » «
Klemes Svorlallerlei

Nekordslug in den Tod . In Cieoeland wurde der alljährliche
Ihompion - Schnelligkeirspreis für Landflugzeuge ausgetraaen .
Der Amerikaner Douglas Davis erzielte hierbei ein Srunoen -
minel von 192.7 Kilomerer und übermal die bisherige Welt¬
höchstleistung des Vorjahrssiegers . Daois hatte gerade die Ziel¬
linie überflogen , als er zum Schrecken der 75 000 Zuschauer beim
Versuch , einen Turm zu umfliegen , plötzlich die Herrschaft über
die Maschine verlor und in rasender Geschwindigkeit abftürzte .
Der 35jährige Pilol war sofort tot . Sieger des Wettbewerbs
wurde der amerikanische Oberst Turner , der aus 399 .3 Stunden -
kilomeier kam . also fast 100 Stundenkilometer tangiamer war
als der unglückliche Davis .

Deutsche Staffel zu Unrecht disqualifiziert . Eine amtliche Er¬
klärung veröffentlicht die Pressestelle des Deutschen Leichtathle¬
tik - Verbandes zu der beim Länderkamps in Stockholm geschehe¬
nen Disqualisizierung der deutschen Viermal - 100- Meter - Stafsel .
Es wird darin sestgestellt . dag die Disqualifikation zu Unrecht
gefcheken ist, denn die den betreffenden Wechsel beobachtenden
Deutschen teilten mit . die Meinung des schwedischen Kampfrich¬
ters . dag Gillmeister die Marke überschritten hätte , sei irrig .
Der Obmann des Schiedsgerichts , der amerikanische Leichtathle¬
tik - Präsident Brundage , entschied daher , datz die deutsche Staf¬
fel nicht zu disqualifizieren sei. Um so überraichter waren die
Deutschen am Sonntag , als bei Beginn der Kämpfe des zwer -
ten Tags das Nenngericht die Disquallfizierung der deutschen
Staffel verkündete . Brundage und Edström - Schweden , der Vor¬
sitzende des Internationalen Leichtathletik -Verband , gaben ihrer
Verwunderung über diese ungerechte Entscheidung in nicht mitz-
zuverstehender Weise Ausdruck . Um jedoch keinen Skandal her -
auszubeichwören . sahen die Füdrer der deutschen Mannschaft ln
sportlicher Weise von der Erhebung eines durchaus gerechtfer¬
tigten Protestes ab .

Deutschlands Rennwagen in Italien . Der Troge Automobil -
Preis von Italien , der mit 200 900 Lire an Preisen versehen ist.und über 500 Kilometer iührr bar eine hervorragende Belegungaeiunden . Merceöes - Bcn ; kommt mit Laraccioia . Fagioli und
von Brauchilich sie Ämo - U » ion mir Hans Siuck . Momberzerund Prinz zu Leitungen . Alia Romeo in durch Darzi . Gr ^fTrogt und Ch -ron verirclen , Maierari durch Zehender . Rueich ,Nuvoiari und Slraighi . Bugani durch Drioio und Earl Howe .

Scholz in Par 's schwer geschlagen . Line vollkommen ungleiche
Paarung war Vas Schwergcwichlstreuen un Pariser Spon -
palan zwischen dem Breslauer Emil Scholz und dem französischen
Koloniaineger Lbie Walker . Ter Schwarze haue einen Ge-
wichrsoorteil von 20 Piund und war -einem Gegner körperlich
und technisch oerari überlegen , dag Scholz trog tapferer Gegen¬
wehr nichts zu beitellen Hane . Bereits in der ersten Runde
mugre der Breslauer zweimal bis 9 zu Boden uns bereits beim
Lrinen Niederschlag kam das Ende noch vor dem ersten Gong -
jchiag .

Es geht wieder um Punkte . — Am Sonntag fällt der Startschuß !
Germania Durkach — FBg . Mühlacker .

Als Auftakt der diesjährigen Punktekämpfe empfangen die
Durlachcr Germanen , wohl vorbereitet , einen „Neuling " in der
mittelbadischen Bezirksklasse Gruppe Ost , die FVg . Mühlacker ,lieber die Fähigkelten der Gäste , die aus der Umgebung der
Eoldstadt kommen , sei zu erwähnen , datz sie vor zwei Jahren
Meister des damaligen Enz -Neckar -Kreises waren und mit wech¬
selndem Erfolg sich an den Aufstiegsspielen in Württemberg be¬
teiligten . Die darauffolgende Saison führte die Mannschaft
durch die Neueinteilung mit Stuttgarts Vezirksklassenvereinen
zusammen . Trotz der enormen Reise - Auslagen , die dem Verein
schwere finanzielle Opfer auferlegten und auch spielerisch nicht
ohne Rückschlag enden konnten , sicherte sich die Mannschaft , trotz
heftigster Konkurrenz , einen immerhin beachtlichen Mittelplatz .
Gegen die bekannte Mannschaft der Sportfreunde Etzlingenwurde sogar Unentschieden gespielt . Ueber die neuerliche Spiel¬
starke sind wir noch ziemlich im Unklaren . Das mit kolossaler
Wucht und Härte durchsetzte System , welches der Mannschaft
auch in den vergangenen Aufstiegskämpfcn zubeachtlichen Er¬
folgen oerhalf , dürfte auch Heuer noch die Hauptstärke ihres Er¬
folgsweges sein .

Man wird wohl die Germanen nicht erst lange zu warnen
brauchen, , denn auch sie werden über die ansprechende Spiel¬starke der eifrigen Gäste informiert seim Deshalb wird maninit erhöhter Vorsicht sich an die zähe Deckung der Leute vom

Mühlacker Sender Heranmagen müssen , wenn die Sacheschiefen gehen soll und man mit dem Leitwort : ein guterist halbes Ziel , für eine weitere , aufwärtsstrebende Ent ^
lung Recht behalten will . Trotzdem die Anfangskämpfe i^mit einer kaum zu vermeidenden Nervosität hüben wie drü^
durchgesiihrt werden , glauben wir eher an einen Sieg derbcimischcn als an einen Erfolg der Gäste . (Siehe Inserat )

Eifersucht , List , Wiedersehenssreude
etc . sind Eigenschaften , die nicht nur den Menschen eigen si»,sondern wir sinden sie in hohem Masse auch bei den Tieren v?breitet . Man beobachte nur einmal z . V . das Verhalten ei/männlichen Kanarienvogels , der seinen Käfig mit einem ^liebten Weibchen teilt , wenn man ihm einen Spiegel vorbeiSobald er den vermeintlichen Rivalen im Spiegel erblickt n.eer , vor Eifersucht bebend , mit gesträubten Federn auf ihnum ihn zu zersausen und zu vertreiben . Andere erstaunliche j>.»Leben abgelauschte Erlebnisse mit Tieren werden uns in ein»!im neuesten Heft von Lyon 's illustrierter Frauenzeitschr «„Modenschau " erschienenen Artikel erzählt . Eine Reiheunterhaltenden und lehrreichen Aufsätzen fesseln autzerd«.den Leser : „Familie und Volksgemeinschaft "

, „ Stille Winkei -und „Dorothea Wieck"
. Der Artikel „Die Kosmetikerin " ^richtet uns über die ständig wachsenden Aussichten in dem sth,erstrebenswerten Frauenberuf , anderen Frauen Schönheit

geben und zu erhalten . Bis ins hohe Alter hinein kann ei^Kosmetikerin , die sich durchgesetzt hat , von ihrem Beruf sorg^frei leben . — Die Rubrik „Ihre Schönheitspflege "
behandeltdiesmal das Thema „Massage — wann und wo ?"

, im ärztliche,Ratgeber finden wir Wissenswertes über Blinddarmentziindim -Frau Anna Paula gibt uns viele nützliche Ratschläge in d«,verschiedensten Fragen des täglichen Lebens . Wadenkrämpj ,selbst sehr heftige , verschwinden z. B . sofort , wenn man sich ^der rechten Hand ein paar lästige Schläge gegen das Knie M„Die Küche des Monats "
, „Iugendschau "

, „ Eine Stunde Denb
spart " geben Anregung und Kurzweil für jedermann . — iHneue Herbstmodelle für jede Gelegenheit und für jedes Al!«bringt uns der Modcnteil des Ssptemberheftes der „Moden¬
schau" mit seinen zum Teil farbigen Abbildungen . Darum « !
finden wir gehäkelte und gestrickte Jumper . Jacken und Spay- i
garnituren , sowie geschmackvolle Decken etc . in verschieden«,Techniken , die - von unseren Frauen an den nun schon läng«werdenden Abenden sicher gern nachgearbeitet werden .

Münchner Illustrierte Presse . Die neue Nummer (Nr . Lder Münchner Illustrierten Presse bringt einen eindrucksvollem
dreiseitigen Bildbericht über die gewaltige Kundgebung d«
Saardeutschen auf dem Ehrenbreitstein . — Zwei Seiten io- fassen sich mit den katastrophalen Folgen , welche die autzei-

! >ordentliche Dürre im Westen der Vereinigten Staaten veim-
i sachte . Eine Bildfolge zeigt , wie die Stadt München in tai-
j kräftiger Weise die Siedlungsbewegung unterstützt . „Die letzten

Zeugen eines großen Volkes " betitelt sich ein Bildbericht liierdie noch in Spanien siedelnden Mauren und eine Seite zeigt-
wirkungsvolle Aufnahmen von dem überall mit Spannung ver¬
folgten Erotzkampf Schmeling -Neusel . — Auch über die Wirkungdes Jiu -Jitsu , der „ sanften Kunst " der Japaner , berichtet ein
Reporter in eindrucksvollen Aufnahmen . — Der aktuelle Bil¬
derteil bringt u . a . Aufnahmen von der Stadterhebungsfeierin Dachau bei München , von den Bauarbeiten für das Olym¬pia 1936 in Berlin , von der Motorrad -Sechstagefahrt .

Der Textteil enthält die 1 . Fortsetzung des Romans „Einmal
werd ich dir gefallen " von Hermann Thimmermann , außerdemdie Fortsetzung des spannenden Tatsachenberichtes „Die Fra »
vor dem Richter " und eine interessante Novelle von Josef Mas
tin Bauer .
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Ortsgruppe Durlach .
Zu der am Freitag abend ,den 7 . 9 . 3-1 staitsindenden
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laden wir unsere Mitglieder
schriftfreundlich ein .

Ter wichtigen Tagesordnung
wegen , ist es Pflicht jedes ein
zelnen zu erscheinen

Ter Orlsgruppenführer ,
Neue Kursen finde « statt , in

Anfänger — Fortbildung und
Redeschrift . Anmeldung hier¬
zu Dienstag , den ll . 9. abends
20 Ubr , Friedrichschule D . O
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Ka » st »««Kauß
Kleines WohubanS mit Gar¬
ten , Stadtmitte , auch zu 2 Bau
Plätzen geeianet , in der Nähe einer
Hast - stelle der Straßenbahn zu
verkaufen .

Angebote unter Nr . 582 an
den Verlag .

Hüftgürtel
Büstenhalter
und das beliebte

Trikoltarselett
.Äarleszla .

kaufen Sie nur im
Spezialgeschäft
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» » « » « » » « « «
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Bräu cliS wras snILSIlcch , wrassi 'Li ' VsrTDsbrlwrzg Sv - «

spnscArSM düSi -cckuncchr kaSvÄicckasksrz
OsraK sws .

MW » StMtStheitv
Sülunm-Vverelte im

Städtischen Koszerthaus.
Donnerstag , 6 . September

Abschiedsvorstellung
Martha Haböck , Wilh . Kreiensen
Dev Obevftelaev

Operette von Carl Zeller .
Dirigent : Leyendecker .

Regie : Seuberth . Mitwirkende :
Haböck , Marlow , Sörensen ,Prvner , Fazler . Fischer , Horst ,
Kreiensen , Macher , Löser , Schön -

thaler , Seuberth , Ruschmann .
Anfang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise : 0 .60- 2,50 ^

Sa . 8 . 9 . Der Obersteiger
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in Turmberglage od . Nähe ,
zu kaufen gesucht .

Angebote unter Nr . 581 an
den Verlag

err
gute Gesch --Lage , Mitte Stadt
mit Wohng . 4 Zim . u Zubeh .
a 1 10. 34 zu verm Näheres

Le . nickel , Werderstraße 11 .

Wser Lade «
auch zu Bürozweckei » geeignet ,
am Marktplatz zu vermieten

Nähe - es Einhoraavotheke .

LZimmkmohiiMg
mit Zubehör , auf 1. Oktober zu
vermieten .

Schlachthausstrake 11 .

Guterh Chaiselongue zu
kaufen gesucht .

Zu erfragen im Verlag
» Zenter

Moftobft
zit verkaufen .
D .- Ane , Schwarzwaldstr . lO-1

— - -- - - , - WM«
Frisch eingetrosfe «
Nordsee - Schellfisch . 60 A
Rordsee - Cabliau »0 ?
Cablinu -Filct . . 60 ^

Goldbarsch - Filet
Blaufelche «

Reh ganz und zerlegt
Fasanen . Feldhühner

junge Hahne »
Suppenhühner

Neue Fisch .-Marinadcn
Kischräncherware «

Neues Fildcrsanerkraut

- Konserven u .
Tourcnproviant

Blüten - u. TannenhoniS
eigene Ernte

in großer Auswahl

N . GoreuAd
Telephon » 8.

kackio -Vo Ikrsmpfänsb ^
^ nrolilung 7. 22 zzii . zo

LIsIrlra - MlAIIvr
86st >ok8tnaLs .

Ehrliches , steiniges Mädchen
nicht unter 18 Jahren in guten
Haushalt tagsüber gesucht . An¬
gebote unter Nr 580 an den Ver¬
lag des Tagblattes
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4 .S6 Ar « arten , ch der NK -
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Zu erfragen im Verlag
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